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g i f t , 2. Auguli. 

Eine Blutthat, vom rohesten Fanatismus 
ßkj'ugl und ungeheuerlich in ihrem Gelingen, 
nrtt vorige Woche in Arnoldstein verübt, und 
tünttn, d»S classische Land des nationalen 
pedeni, das Land, wo Deutsche und Slaven 
seit Jahrhunderte» in bester Eintracht nebeneia» 
«da gehaust hatten, wurde zum Schauplatz 
nnfl politischen MorbeS. Daß dies just in dem-
jtlbra Orte geschah, wo der berüchtigte Gregor 
taipitler ausschließlich als Seelsorger wirken 
sollte, da« sieht sich doch fast wie ein vom 
hanmel selber gegen die Wühlarbeit de« ge-
mffk»Io>en LuswieglerS erhobener Protest an. 

TaS Bündnis der kärntischen Elericalen 
der Wendenführer ist in einer Weise 

i» die Erscheinung getreten, daß bie Er-
inming daran niemals vergehen wird, 
mit diele Erinnerung wirb die Gesetzgeber immer 
«ieder ermähnen, die Kanzel und den Beichtstuhl 
sdder nicht mehr zu politische» Zwecken miß-
Kuchen zu lassen. Die Gesellschaft hat an rein 
«Itlichen Fragen, an der Erhaltung der 
Mionenheere, an den nationalen Reibungen 
und an den socialen Problemen, gerade genug. 
iK daß die Berquickung einer dieser Fragen 
•i! dem Ueberirdischen nicht mindestens als 
ideMßig erscheinen sollte. Die Politiker im All-

eeinen aber wird die Blutthat von Arnold-
belehren, baß man der staatlichen Ordnung 

den denkbar schlechtesten Dienst leistet, wenn 
km Parteien überhandnehmen läßt, deren 

Bhrer auch die entsetzlichsten Mittel nicht ver-
Bähen, um ihrer maßlosen Eigensucht zu 

Irifynnt. 
Am vorletzten DonnerStag war'S, als in 

de» Flecken, welcher der abgebrochenen Südseite 
fei Dvbracz gegenüberliegt, die Wahlmänner» 
sahlen stattfanden. Die vereinigten Gegner der 

A,r Landstreicher. 
— R-ch Um Russischen »on «. B. — 

Et war am CharsamStaa des Jahres 188. 
kie Abenddämmerung hatte sich schon sehr früh 
«s die schweigende Erbe herabgesenkt, die. a« 
frge von der Sonne erhitzt und jetzt »on dem 
frischen Wehen des FrühlingS-NachtwindeS ge-
'acheli, aus voller Brust auszuathmen schien; 
ml diesem Athem bildete» sich weiße Nebel, 
»t Eeihrauchwolken, die zu Ehren des kommen, 
den Festtage« aufsteigen, und spielten in den 
Strahlen des großartig erleuch teie», gestirnten 
Hiwmell. ES war still. Die kleine Stadt fchwieg 
m Ervanung der Minute, wo von der Hohe 
der Kathedrale die Glocken die feierliche Stunde 
perfindnt würde.». Doch die Stadt schlies nicht. 
Unter dem Schutze des nächtlichen Dunkels, im 
kch-tten der lautlosen, menschenleeren Straßen 
herrschte eine zitternde Erwartung. Bon Zeit zu 
Zeit eilte ein verspäteter Arbeiter vorüber, den 
der Feiertag fast noch bei der schweren, erdrücken-
bi Arbeit überrascht hätte, oder rollte eine 
tarfche vorbei, dann wieder lautlose Stille. Da« 
ieien hatte sich von den Straßen in die Häuser, 
deren erleuchtete Fenster in hellem Lichtschein 
glänzten, zurückgezogen und war dort verschwun-
den. Ueber der Stadt, über den Feldern, über 
dn ganzen Erde hörte man das unsichtbare 

Deutschen unterlagen, und al« sie sich nach der 
Wahl beim »Daniel" zusammensaudcn, wo der 
zuversichtlich erwartete Sie«? gefeiert werden sollte, 
da trat insbesondere bei dem Pfarrer Einfpieler 
die Wuth über die erlittene Schlappe in einer 
Weise zutage, daß sein Anhang, der doch zu-
meist aus Bauern bestand, allerdings fanattsiert 
werden konnte. Mehrere Wähler, welche im Sinne 
der Teutfchen gewählt hatten, sprachen ebenfalls 
beim .Daniel" ein, nur um einen Genossen, 
den sie vermißten, zur Heimkehr aufzufordern. 
Unter diefen befand sich auch der Säger Schoier, 
dessen Anblick den Seelenhirten Einspiele? derart 
außer Rand und Band brachte, daß er Schoier 
und seine Gesellschaft mit weitbintönender Stimme 
«Deutsche Hunde" nannte. Die Anhänger Ein» 
spielerS wurden durch diese Worte zu Thaten 
begeistert, sie sielen über die Deutschen her, e« 
entstand eine Rauferei, und Schoier erhielt einen 
Messerstich, daß er tödlich verwundet zusammen» 
brach. Al« Einspiele? und sein AmtSdruder au« 
Thörl, Psarrprovisor Kolleritsch, die« sahen, 
kletterten sie über den Gartenzaun und suchten 
das Weite; Schoier aber rang mit dem Tode, 
er war rettungslos verloren. AIS man zu Ein-
spieler sandte, dem Sterbenden dir letzte Oelung 
zu reichen, weigerte er sich, dem Rufe Folge 
zu leisten, und er kam erst, nachdem er vom 
Bürgermeister sehr nachdrücklich an seine seel« 
sorgerliche Pflicht erinnert worden war. Zitternd 
wie Espenlaub vollzog er das Sacrament, und 
als er mit der heiligen Handlung zu Ende war, 
trat der Bauer Maier, ein Freund de« Sterben-
den, aus den Priester zu und sagte ihm: „Sehen 
Sie. Herr Pfarrer, anstatt christliche Liebe zu 
predigen, haben Sie unS gehetzt, und dadurch 
diesen Mord verursacht: das ist I h r Werk." 
Einspieln erwiderte keine Silbe, sondern schlich 
lautlos von bannen. Er ist eigentlich ein Schwäch» 
ling, denn als er spater am offenen Grabe stand 

Wehen be« kommenden Festtage« der Aus-
erstehung und Verjüngung. 

Der Mond stand schon hoch auf der fernen 
Linie de« Horizontes, aber i» der Stadt war er 
nicht sichtbar; die Stadt lag im Schatten und 
ein breiter Streifen lief bis über die Anhöhe, 
auf der ein großes, hölzernes Gebäude stand. 
Die seltsamen, geraden und strengen Linien 
dieses Gebäude« zeichneten sich dunkel auf dem 
lichten, hellfarbigen Azur. Da» schwarze Thor 
hob sich kaum von den dunkelbeschatteten Mauern 
ab. Vier Eckthürme streckten ihre scharfen Spitzen 
in da« goldige Meer det Mondlichts, das all-
mälig den Himmel überfluthete. 

Da plötzlich erdröhnten die Glocken des 
Domes und schickten in die kaum athmende Lust 
den ersten tönenden Schlag, dann einen zweiten 
und dritten. Eine Minute später sangen und 
klangen die Glocken an verschiedenen Stellen 
und in verschiedener Tonart und die 
Töne vereinigten sich zu einer mächtigen, 
eigenartigen Melodie und schaukelten und wiegten 
sich leise in dem Aether. Aus dem dunklen Ge-
bäude, welches die Stadt beschattete, ertönte 
ebenfalls ein schwaches, hinsterbendes Geklingel, 
wie von einer geborstenen Glocke. Das Geläute 
verstummte. Die Tön« verhallten in der Luft, 
aber die schweigende Nacht trat nun allmälig 
wieder in ihre alten Rechte; lange noch zitterte 
ein trauriges, ersterbendes Echo durch das 

und die Leiche Schoier's segnen sollte, da wurde 
er von Zuckungen befallen; im Pfarrhofe aber 
»ar er muthig. ja herzlos, was sich am besten 
dadurch zeigte, daß er das Ersuchen, für den 
Sterbenden das Zügenglöcklein läuten zu lassen, 
mit einem herrischen „Nein" beantwortete. 

Die Hinterbliebenen de« Getödteten trauern 
am frischen Grabhügel, der ihren Ernährer deckt, 
die Sorge um sie ist der Oessentlichkeit anheim» 
gefallen. Bi« jetzt ist e« noch nicht gelungen, 
mit Gewißheit festzustellen, wer gegen Schoier 
die todtbringende Waffe gebraucht hat. Ist der 
eigentliche Thäter nicht zu ermitteln, dann wird 
sich die ganze Gesellschaft, so beim „Daniel" die 
Niederlage der Slav« - Elericale» handgreiflich 
gefeiert hat, in Klagenfurt vor den Geschworenen 
wegen deS Verbrechens der schweren Körper-
Verletzung zu verantworten haben. Dem Recht«» 
gefühle des Volke« würde es jedoch entsprechen, 
wenn auch der eigentlich« Urheber der Blut-
schuld der Strafe verfiele, denn der Unglückliche, 
der den tödtlichen Streich geführt hat, ist ja, 
wie Schoier selbst, ebenfalls ein Opfer Einspieln«, 
ein Opser jener unerhörte«, himmelschreienden 
Hetze, welche, unter dem Deckmantel der Religion 
und unter dem Schutze des TalareS, in Böhmen, 
in Mähren, in Krain, in Kärnten und nicht 
zum wenigsten auch in Untersteiermark mit 
wahrhast höllischem Fanatismus getrieben wird. 
Auch in Untersteiermark! Die Finger beider 
Hände würden lange nicht ausreichen, um an 
ihnen die Namen Derjenigen herzuzählen, welche 
die Anwartschaft haben. Nachtreter EinspielerS 
zu werden. Vielleicht bringt sie die Blutthat von 
Arnoldstein zur Besinnung, vielleicht halten sie 
Einkehr bei sich selber, vielleicht Ver-
gebenes Hoffen! Der Fanatismus ist incurabel 
und muß wie die Tobsucht mit der ZwangS--
jacke behandelt werden. 

Dunkel, wie das Schwirren einer unsichtbaren, 
in der Lust gespannten Saite. I n den Häusern 
erloschen die Lichter; die Fenster der Kirche 
strahlten auf. Zum 188. . Male feierte die Welt 
die alte SiegeSlosunp deS Friedens, der Liebe 
und der Brüderlichkeit. 

An den alterSschwarzen Thoren deS düsteren 
Gebäude« klirrten die Riegel. Eine halbe Tom-
pagnie Soldaten trat, im Dunkeln mit den Ge-
wehren rasselnd, ihren nächtlichen Rundgang an. 
Sie schritten an den Eckthurm und blieben dort 
bei dem Posten stehen ; au« dem dunklen Menschen-
trupp löste sich mit tactmäßigem Schritt eine 
Gestalt lo«. Die bisherige Wache fügte sich eben-
so taktmäßig dem Haufen wieder ein. Dann 
gieng bie Patrouille weiter und umschritt den 
hohen FestungSwall. Aus der Westseite erglänzte 
die weiße Mauer von den Mondstrahlen, die 
in reichlichem Maße auf sie fielen. Ein junger 
Recrut trat vor, um die Stelle der dort stehenden 
Schildwache einzunehmen ; in seinen Bewegungen 
war eine gewisse ländliche Unbehilflichkeit un» 
verkennbar und aus seinem jungen Gesichte 
lag jener Ausdruck gespannter Aufmerksamkeit, 
der Neulingen eigen ist, wenn sie den ersten ver-
antwortlichen Posten antreten. Er kehrte sich 
mit dem Gesichte gegen die Wand, schulterte 
das Gewehr, trat zwei Schritte vor. machte eine 
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Rundschau. 
[6 i n b is ch ö f l i ch e r W « h l a u s r u s. 

Wie seinerzeit der Fürstbischof von Salzburg so 
ist jetzt auch Bischof Dr. Doppelbauer von Linz 
in die Wahlkampsarena hinabgestiegen, denn 
er hat in Form eines Hirtenbriefes einen Wahl-
aufruf an alle streng katholisch Gesinnten er-
lassen. Wie sehr die geistliche Autoriiäl miß-
braucht wird, ersieht man aus folgender Stelle 
de« Ausrufe»: „Gott wird Dich, mein lieber 
Christ, einst beim Gerichte nicht fragen, wie viel 
Du mit Deiner Stimme ausgerichtet, sondern 
ob Du betreffs der Wahl Deine GewissenSpslicht 
erfüllt. E« rede auch Keiner von dem etwaigen 
zeitlichen Nachtheil, der ihm aus der Abgabe 
der Stimme oder au» der Wahl eines katholisch» 
conseroativen Mannes erwachse. Da ist Dir die 
kostbare Gelegenheit geboten, durch Opser die 
Lauterkeit Deiner katholischen Gesinnung zu be-
weisen, und bedenke auch wohl die Mahnung 
det Heilandes: „WaS nützt eS dem Menschen, 
wenn er die ganze Welt gewinnt, an seiner 
Seele aber Schaden leidet." Gesetzt. eS erlangte 
Jemand Durch Wahlenthaltung oder durch eine 
kirchenfeindliche Wahl einen irdischen Vortheil, 
was würde dieser Vortheil ihm nützen, wenn er 
zugleich seine Gewissenspflicht verletzt hätte?" 

sD i e k a t h o l i s ch e n B i s ch i> f e U n» 
g ä r n 4] werden sich in den nächsten Tagen 
im Ofencr Palais des Primas zu Conserenzen 
versammeln, in welchen die Matrikelfrage und 
die Congrua Angelegenheit verhandelt werden 
sollen. 

• • 
* 

[ D e u t s c h l a n d u n d O e s t e r r e i c h -
U n g a r u.J Die neulichtn Ausführungen der 
„Hamb. Nachr.", welche eine Schwenkung der 
deutschen Politik nach der russischen Seite hin 
empsahlen und eine allzu weitgehende Rücksicht» 
nähme auf Oesterreichs Interessen widerrietyen, 
sind, wie bekannt, von Berlin aus von antt-
licher Seite jedweder Bedeutung entkleidet worden. 
Man hat sich beeilt, hinzuzufügen, daß die 
deutsche Politik nach wie vor an dem Gedanken 
deS Dreibundes festhalte und daß von einer 
Abweichung von dieser Verhaltungslinie nicht 
die Rede fein könne. I n Oesterreich ist diese 
Zurückweisung einer macchiavellistischen Politik, 
die doch nur aus eine Lockerung der Intimität 
zwischen Deutschland und Österreich hinaus« 
laufen konnte, mit großer Genugthuung aufge» 
nommen worden und die vielfach aufgestiegenen 
Besorgnisse einer CurSünderung haben sich ver-
fiüchngt. Für Diejenigen, welchen diese Ad« 
lehnung etwa noch nicht genügt haben möchte, 
liegt in der Betheiligung Oesterreichs an den 
diesjährigen deutschen Flottenmanövern vielleicht 

J 1 1 - . . .U^ 
halbe Wendung und stellte sich, Schulter an 
Schulter, neben der ersten Schildwache auf. Jene 
kehrte ihm das Gesicht zu und begann mit 
monotoner Stiuime die übliche Belehrung her-
zusagen: ..Aus einer Ecke in die andere — 
Aufgepaßt! Schlaf nicht ein!" Und der Recrut 
hörte immer noch gespannt aufmerksam zu und 
in seine grauen Augen trat ein seltsamer Aus> 
druck von Angst. 

„Verstanden 1" fragte der Gefreite. — 
„Zu Befehl!" 

..Also aufgepaßt I" wiederholte Jener strenge 
und fügte dann in gemüthlicherem Tone hinzu: 
„Nichts für ungut. Fedor! Hab' keine Angst. 
Du bist ja kein Weib. Fürchtest Du Dich etwa 
vor dem Teufel?" 

„WeSbalb vor dem Teufel?" fragte Fedor 
naiv und fügte dann nachdenklich hinzu: „Aber, 
Bruder, das Herz ist mir fchwer!" 

Bei diesem einfältigen, fast kindlich klingen-
den Gedächtnis erhob sich unter de» Soldaten 
ein unterdrücktes Gelächter. „Seht mal. das 
Dorfkind!" sprach der Führer mit verächtlichem 
Ton und commandierte dann laut: „Schultert 
das Gewehr! Vorwärts — marsch!" 

Die Patrouille verschwand hinter der Ecke 
und bald waren auch ihre taclmäßigen Schritte 
verhallt. Die Schildwache' faßte das Gewehr 
fester und schritt leise den Weg entlang. 

* * 
' » 

„Deutsche M a c h t -

ein Umstand von stärkerer Beweiskraft dafür, daß 
Teutschland und Oesterreich in unveränderter 
Freundschaft miteinander verbunden sind. AuS 
Pola ist die Flottenabtheiluug benitS in See 
gegangen, welche demnächst in Kiel für den 
vorjährigen Besuch des deutsche» Uebungsge» 
schwaderS in der Adria feierlichen Gegenbe'nch 
abstatte» und den combinienen Land- und See-
Manövern i» Gegenwart des Kaisers Wilhelm 
beiwohnen wird. Das Geschwader besteht aus 
den Kriegsschiffen »Kronprinz Rudolf", „Krön-
Prinzessin Stephanie". „Kaiser Franz Joses" und 
dem Torpedojäger-Aviso „Tiger" und wird vom 
Contre-Admiral Hinke commandiert. Die Escadre 
wird auf der Reise nach Kiel die Häfen von 
Wilhelmshaven. Cuxhafen. Kopenhagen und 
KarlSkrona anlaufen und im Kieler Hafen von 
der ganzen deutschen Manövtrflotte empfangen 
werden. An Bord deS „Tiger" befindet sich 
Linienschiffs - Capilän Erzherzog Karl Stephan 
als Commandant dieses Schisses, während 
Marine - Commandant Admiral Freiherr von 
Sterneck von Wien zu Land nach Kopenhagen 
reist und sich dort an Bord des Flaggenschiffes 
.Kronprinz Erzherzog Rudols" begibt. 

[ Z u m e n g l i s c h - d e u t s c h e n Ueber-
e i n k o m m e n . ) Der Berliner „Reichsanzeiger" 
veröffentlichte jüngst eine umfangreiche Denk-
schrist Über die Beweggründe des deutsch-englischen 
Abkommens. Die Denkschrift weist darauf hin, 
daß die deutsche Colonialpolitik bei dem Zu-
samnientreffen mit den englischen B strebungen 
verschiedene Verwicklungen und Verstimmungen 
hervorgerufen habe; beide Land» seien jedoch 
von dem Wunsche nach Aufrechthaltung des 
europäischen Friedens geleitet, und da die Ver-
Handlungen über die einzelnen Punkte zu keinem 
Ergebnisse geführt haben, wurden die Streit-
fragen von einem Gesichtspunkte behandelt, von 
welchem aus durch gegenseitige Concessionen eine 
Verständigung möglich war. Trotz dieses sehr 
umfangreichen Schriftstückes ist man in Deutsch-
land mit dem Abkommen noch immer unzu» 
frieden, und eS trägt zur Behebung dieser Un-
Zufriedenheit nicht daS Mindeste bei, daß Sir 
Temple. der frühere Gouverneur von Bombay, 
im englischen Unterhause erklärte, das Protectorat 
über Zanzibar sei zehntausend Helgoland werth, 
denn die Insel sei neben Gibraltar, Malta, 
Aden. Hongkong und Singapor? der sechst-
wichtigste strategische Punkt der Welt. Diese 
Erklärung zeigt so recht, wie meisterhaft die 
Bismarck'sche Asrikapolitik war. die ihr Haupt-
augenmerk erfolgreich darauf richtete, Zanzibar 
dem deutschen Einfluße zu sichern. 

sJ n B e r l i ns wird vom I. October ab 
ein neues conservatioes Blatt erscheinen, welches 
dem directen Einflüsse des deutschen Kaiser» 
unterstehen wird. Wie verlautet, wird das 
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I m Inneren de« Gefängnisses erhob sich 
nach dem letzten Glockenschlag ein eigenthüm-
liches Leben ; die düstere und traurige Gefängnis-
nacht hatte schon lange keine ähnliche Bewegung 
gesehen. Als ob wirklich das Festgeläute die 
Kunde der Befreiung hieher getragen, so öffneten 
sich die Thüren der dunkeln Zellen eine nach 
der anderen. Menschen in grauen Kitteln, mit 
den verhängnisvollen bunten Lappen auf den 
Rücken, schritten in langen Reihen paarweise 
über die Korridore hinab in die hellerleuchtete 
Gesängniskirche. Sie kamen von rechts und von 
links, schritten die Treppen herab und wieder 
hinaus, un°) inmitten des Geräusches der Tritte 
hörte man von Zeit zu Zeit das Rasseln der 
Gewehre und das Klirren der Fußschellen. I n 
der geräumigen Kirche angekommen, vertheilte 
sich der graue Trupp aus die abgesonderten, ver» 
gitterten Plätze und ward dort ganz still. Auch 
an den Fenstern der Kirche befanden sich starke 
eiserne Gitterstäbe. 

Das Gefängnis hatte sich geleert. Nur in 
den vier Eckthürmen schritten vier Einzelhäftlinge 
zornig in ihren kleinen kreisrunden, festver» 
schlosserten Zellen auf und ab, legten vo t Zeit 
zu Zeit das Ohr an die Thüren und horchten 
sehnsüchtig den abgerissenen Klängen, die aus 
der Kirche herausdrangen. Doch auch in einer 
der gemeinschaftlichen Zellen lag auf der 
Pritsche ein Kranker. Der Aufseher, von seiner 
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Blatt den Titel »Deutsche Warte" und M 
Motto: .Imperium und libertas* tragen nfc 
sich als „Tageblatt für Politik und Gesellschaft, 
geistiges und wirtschaftliches Leben" bezeichn«. 

[ D e r e n g l i s c h - f r a n z ö f i f c h e Ler-
t r a g ü b e r Z a p z i b a r s und was Damit 
zusammenhängt, ist am Montag in London ifc 
geschlossen worden. 

[ B e z ü g l i c h Kreta'Ss sollen z ische, 
England und Griechenland Verhandlung«, 
schweben. Die Engländer möchten an der säs-
lichen Küste der Insel einige Schiffsstalionea er-
richten und die Griechen den übrigen Theil der 
Jnlel besetzen lassen. Sollte die Türkei mit de» 
Handel nicht einverstanden sein, so könme ein 
neuer Ausstand England Gelegenheit bieten, «f 
Kreta die Ordnung wiederherzustellen wie m 
Egypten. Der Correfpondent der „Pol. Corr." 
meint nun, eS handle sich hier um eine zu ernste 
Sache, als daß die Nachricht nicht der Äe-
stätigung bedürfte. 

[ D a s neue spanische Cab iae i j 
wird eine gewaltige Arbeit zu bewältigen hab«: 
die Reinigung eines Augiasstalles. Jnnerhild 
der Verwaltung herrschen dort so heillose Zu-
stände, daß es sehr schwierig ist, dieselben wieset 
in eine ordnungsmäßige Verfassung zu briitqeit. 
Eine der dunkelsten Seiten der spanischen Ver-
waltung bildet das Schulwesen. Die Verhältniße, 
unter denen die Dorsschullehrer leben, sind ge-
radeju himmelschreiend. Diese Armen haben seit 
langer Zeit ihr kärgliches Gehalt im beste» FatT 
sehr unpünktlich, niemals voll, in den mtvttt 
Fällen aber überhaupt N'cht ausgezahlt erhalln. 
Bittschriften an den Provinzialgouverneur, Ad-
ordnung von Deputationen an denselben, ja n 
die verschiedensten Deputierten und an die Minister, 
Alles blieb snichtlos und viel« der halboerbmi-
gerten Lehrer — einige von ihnen verhungerte» 
wirklich — arbeiten heute als Taglöhner oder 
haben sich sonst ein kleines Gewerbe gesucht. Ä 
melden verschiedene Madrider Blätter, in Bojarin, 
einem kleinen Dorf der Provinz Granada, ichuld« 
das Ayuntamiento dem Schullehrer 2124 Peseten: 
dieser habe das Reklamieren als hoffnungslos 
ausgegeben und verkaufe, um sich seinen Ledenj-
unterhalt zu verdienen, ihm zu diesem Zweck on 
mildthätigen Dorfbewohnern geschenkte Streich-
Hölzer; seine Frau und seine Tochter haben sich 
alS Mägde vermiethet. Fast wie Hohn klingt ei, 
wenn man liest, was in derselben Provinz im 
Dorf Torvtzcon der Lehrerin der Dorfschule ze-
schab- Diese Lehrerin, welcher das Ayuntamien:, 
die Kleinigkeit von sechstausend Peseten schuldet, 
bewohnt ein ihr von der Stadt vermietheie« 
Haus; am 1. Jul i nun konnte sie, waS m 
Ende nicht merkwürdig ist, die Miethe nicht 
zahlen; der Gerichtsvollzieher wurde deshalb 
angewiesen, ihr die Schlüssel abzunehmen und fit 

plötzlichen Erkra. kung benachrichtigt, kam herbei, 
ols die Häftlinge in die Kirche gegangen, unb 
blickte, sich über ihn beugend, in feine Augen, 
die in seltsam - fieberhaftem Glänze leuchteten 
und ausdruckslos ins Leere starrten. „Jwanon! 
Heh. Jwanoff!" rief er den Kranken ait. !er, 
Häftling rührte sich nicht und flüsterte etrnaj 
Unverständliches ; seine Stimme war heiser, ferne 
vertrockneten Lippen bebten kraftlos. 

„Morgen muß er ins Lazarelh!" befahl 
der Ausseher und entsentte sich, nachdem er emei 
der Wächter an der Thür zurückgelassen hatte. 
Jener blickte den Fiebernden aufmerksam an und 
schüttelte den Kopf. „Ach. Du Landstreicher.' T» 
Landstreicher! Siehst Du, jetzt hast Du Tich 
verlausen!' sagte er, und da er sah. daß er 
hier nichts zu thun habe, gieng er über d» 
Korridor in die Kirche hinab, blieb bei der ver-
schlossenen Thüre stehen und hörte dem Gölte--
Dienste zu. 

Durch die leere Kammer klang von Z-n 
zu Zeit daS unverständliche Gemucmel dtf 
Kranken. ES war ein noch junger und kr«:-
voller Mann; er phantasierte, wahrend da« 
jüngst Erlebte an ihm »«rüberzog. und »ein 
Gesicht zog sich schmerzhaft zusammen. Tai 
Schicksal halte mit dem Landstreicher einen 
samen Scherz getrieben. Er war lausende Meile, 
gewandert, durch das Meer und wilde Gebirge 
gedrungen, hatte tausend Fährnisse erttagen, nur 



18U0 

auszuquartieren, wa« sofort geschah ; ein Wunder, 
dox sie nicht noch gepsändet wurde. 

sT ie R e v o l u t i o n i n A r g e n t i -
a i e n] hat mit der Capitulation der Insur-
genten, welchen eS an Munition fthlte, geendet. 

L o c a t e s u n d M o v i n c i a f e s . 

C i l l i . «0. Juli. 

Killier Hcmeindcratk. 

Nach Verlesung und Verificierung deS 
Prvlvkolles der letzten Sitzung gieng der Bürger« 
»icker Dr. Neckermann in der gestrigen Sitzung 
in die Verlesung der E i n l a u f e . Darunter 
bisand sich in erster Linie der GeschästSausweiS 
be* Stadtamte« über das zweite Quartal, aus 
welchem hervorgeht, daß das Amt in dem de« 
jeich»ete» Zeiträume 1872 Geschästsstücke zur 
Erledigung gebracht bat. — Weiter» eine Zu. 
schrist de» Vereine« „Südmark" mit der Anzeige, 
daß dessen erste Hauptversammlung in Cilli 
sfslttfitiCen werde, und mit der Anfrage, ob dies 
dem Gemeindeiathe genehm sei. Nach kurzer 
Begründung wurde der Antrag de« GR. Herrn 
®r S ch u r b i einstimmig angenommen, dahin-
gehe? v. eS sei zu beschließen, daß dem Vereine die 
Befriedigung ausgesprochen. und daß er im Vor-
dinein willkommen geheißen werde. — Endlich be-
f,»d sich unter den Einlaufen eine Zuschrift der 
Cüdbahndirection bezüglich des CanalS in der 
Ringstraße, deren Behandlung vom Bürger-
meister auf die Tagesordnung der Sitzung ge-
fetzt wurde. 

Auf der T a g e s o r d n u n g standen Be-
richte der ers ten S e c t i o n (Referent D r . 
sa jo ro ic ) . lieber Antrag derselben wurde 
beschlossen, dem städtischen Ingenieur von Fall 
zu Fall einen AuSvilfSzeichner gegen Taggeld 
zur Bersügung zu stellen. — Der Margarctha 
Zarinik wurde der Aufenthalt in Cilli unter-

— GR. J o s e s Rakusch beantragte. 
Tenjenigen, welche während der letzten Theater-
saison Logen gemiethet hatten, den für die 
zwanzig entfallenen Vorstellungen zu berechnenden 
Theil des Miethzinses zurückzugeben, indem er 
nachwies, daß durch diese Rückerstattung der 

' Gemeinde financiell kein Nachtheil erwachse, da 
sie durch das Entsallen der zwanzig Vorstellungen 
«ich von den Leistungen sür jede einzeln- der» 
selben und von der Aussolgung der zweiten 
Halste der Subvention an ven Theaterdirector 
enthoben wurde. Nachdem der Bürgermeister 
«der den letzteren Punkt Aufklärungen ertheilt 
und G. R. Dr. Schurbi die Thätigkeit des 
Theatercomitv« besprochen und zur Abstellung 
t>on Uedelständen Anregungen gegeben hatte, 
wurde der Antrag angenommen. — Ferners 
wurde das Ansuchen der Südbahngesellschaft auf 

von der brennenden Sehnsucht nach der Hei-
mal getrieben, nur von der Hoffnung geleitet, 
sie wiederzusehen, einen Monat, eine Woche zu 
Hause zu sein. dort, bei den Seinen. Und hundert 
Meilen vor dem heimatlichen Dorfe war er in 
da? Gefängnis gerathen. 

Da verstummt das unverständliche Ge-
murmel. Die Äugendes Landstreichers öffnen 
sich, seine Brust athmet gleichmäßiger. Um 
die brennende Stirne wehen erfnschendere 
Träume... Es rauscht das Meer. Er hat es 
gelernt, die Snmme de« Waldes, die Stimme 
kineS jeden Baumes zu unterscheiden. Die «igan-
tische» Fichten spr.chen helllönend mit ihrem 
dichten, dunklen Grün; die Tanne» flüstern ge-
dehnt und dumps: die muntere, lichte Lärche 
wieg« ihre elastischen Zweige, die E«pe zittert 
und bebt mit ihrem empfindsamen Laub; die 
üßögel zwitschern, das Bächlein laust plätschernd 
und keck durch die felsige Schlucht und die 
Cpüroogel des Meeres, die geschwätzigen Elstern, 
flattern hoch in der Lust über jenen Stellen, 
wo. von dem Dickicht geborgen, der Landstreicher 
sich durch die Wildnis schlägt. 

DaS Wehen des frischen Windes, der durch 
»as Meer streicht, scheint den »ranken zu be-
leben. Er richtet sich in die Höhe und athmet 
tief auf; seine Augen öffnen sich weit, und plötz-
lich flackert etwas wie Bewußtsein in ihnen auf 
— der Landstreicher, der Flüchtling sah einen 

„De . t f ch - M . c h t " 

Ausstellung eines Reverse« hinsichtlich der Recht«- , 
Verhältnisse bezüglich des Canals in der Ring- . 
straße genehmigt. 

Für die d r i t t e S e c t i o n berichtete 
GR. F r i t z M a t h e « über ein Gesuch de« 
Herrn Dr. Sernec wegen Durchführung des 
CanalS in der Karolinengasse. Dieses Gesuch 
wurde cumulativ mit dem Ansuchen de« katho-
lischen UnterstützungSvereine«. die Entfernung 
zweier WasserabzugS-Löcher in der Gartenmauer 
der slovenischen Mädchenschule *u gestatten, be-
handelt. E« wurde die Einleitung von Schritten 
zur Erbauung eines CanalS über den Wokaun-
platz mit dem Abfluß in den ärarischen Canal im 
Garnisonsspitale beschlossen und ein Zusatzantrag 
des Vicebürgermeisters Stiger angenommen, wor-
nach der städtische Ingenieur beauftragt wird, das 
bestehende Projekt eines Canals in der Karo-
lincngasse aus seine Durchführbarkeit zu prüfen. 
— Das Ansuchen des Landwehr - Commandos 
um Vorkehrungen gegen die Feuchtigkeit im 
Montursmagazin wurde durch die Annahme des 
Antrage« de« Vicebürgermeisters Stiger aus 
nochmalige Untersuchung de« Magazin?« erledigt. 

ES solgten Berichte der v i e r t e n S e e -
t i o n durch GR. F e r j e n. Das Ansuchen 
de« MusealoereineS um eine ausgiebige Unter-
stützung zur Deckung der Kosten der Restau-
rierung des FriedrichSthurmeS wurde ohne 
Debatte abgelehnt. — Der Frau Baumgartner 
wurde sür die Reparatur des Brunnens in der 
Schnlgasse eine Subvention von 6 fl. bewilligt. 
— Der für die Anfertigung der Gassenb̂ zeich-
nungS- und HauSnummerntafeln bei der Firma 
Winkler & Sohn in Wien bezahlte Betrag wurde, 
weil im Präliminare nicht vorgesehen, in die 
Ausgaben gestellt. Außerdem wurde die be-
schleunig»? vinbringlichmachung der Kosten der 
Hausnummerntafeln beschlossen. — Der Vor-
anschlag der Landesbürgerschule über die Ver» 
wendung der Lehrmittel - Dotation wurde zur 
Kenntniß genommen. Den Ansuchen um Stis-
tung eines Ehrenpreise« sür die Weinbauer un-
seres Bezirkes bei der Landesausstellung in 
Graz und um Widmung eines Preises für 
Pferdezucht bei derselben Ausstellung wurde da-
gegen keine Folge gegeben. 

Den letzten Gegenstand bildete ei» Antrag 
der s ü n s t e n S e k t i o n durch G. R. Joses 
H e r z m a n n , betreffend die Gewährung einer 
Trödler ° Concession an Frau Lampe. Alan 
einigte sich dahin, daß Gesuchstellerin wohl ver-
trauenSwürdig, daß ein Be>ars nach einer 
Trödler« jedoch nicht vorhanden und das Ge-
such demnach abzuweisen sei. 

Schließlich lheilie der Bürgermeister mit, 
daß eine Huldigungsdepuiation der Stadt Cilli, 
bestehend au« dem Bürgermeister, dem Vicebür-
germeister Stiger und G.-R. Joses Rakusch. am 

ungewohnten Anblick vor sich: Die Thür war 
offen! 

Ein mächtiger Instinkt erschütterte seinen 
ganzen Organismus und schien die Krankheit 
zu bannen. Die Fieberphantasien verschwanden 
oder gnlppierten sich um eine einzige Vorstellung, 
die das Chaos mit blend ndem Lichte erhellte: 
„Allein! Und die Thüre ist offen I" 

Ein« Minute später stand er auf dem Fuß-
boden. Die ganze Gluth seines fiebernden Ge-
hirns schien in die Augen getreten zu sein, die 
starr, sest und entschlossen vorwärts blickten. 
Jemand, der aus der Kirche kam. öffnete für 
einen Augenblick die Thüre, und die Wogen 
de« feierlich-harmonischen, durch die Entfernung 
gedämpften Gefanges schlugen an das Ohr de« 
Landstreichers und verstummten dann wieder. 
Ueber sein blasse« Gesicht zuckte etwa« wie 
Rührung, seine Augen verdunkelten sich und 
vor seinem Geiste erhob sich ein lange schon im 
Traume gehegte» Bi ld: eine stille Nacht, da» 
Rauschen der Fichten, die sich mit ihren dunklen 
Zweigen über die alte Kirche seines HeimatS« 
Dorfe« neigen, die Menge der Bauern und dieser 
selbe Gesang — nur deshalb war er so weit 
gewandert, um ihn wieder zu hören, bei den 
seinen. Mittlerweile lag unten, im Kor-
ridor, bei der Kirchenthüre der Aufseher auf 
den Knieen und betete andächtig. 
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Sonntag in Graz von dem Kaiser empfangen 
werden wird. 

s A n l ä s s i g der V e r m ä h l u n g der 
E r z h e r z o g i n M a r i e V a l e r i e s hielt 
Abt Ogradi am Donnerstag in der Stadtpfarr-
kirche ein feierliches Hochamt ab, welchem Ver« 
treter der Behörden, de« Bezirkshauptmannfchaft, 
de« Kreisgerichtes, der Staatsanwaltschaft, de« 
Ossicierscorp«. ferner Officiere des Ruhestande«, 
darunter die Herren Generäle von Baumgartner 
und Giliche«. Vertreter der Lehrerschaft, der 
Militär - Veteranenverein, der mit seiner Musik 
ausgerückt war, und eine große Anzahl Aitdäch-
tiger anwohnten. Am Abend zuvor ließ der 
Musikverein von seiner Kapelle muiikalischen 
Zapfenstreich und hieraus im „Elefanten," 
dessen Garten Herr Kalander mit leuchtenden 
Lampions geschmückt halte, ein Festconcert ab-
halten, das sich außerordentlich großen Zuspruch«« 
ersreute. 

>C i l l i « r H a n d e l s g r e m i u m . I Letzten 
Donnerstag fand im Gemeinderathssaale die 
konstituirende Versammlung des Handelsgremiums 
statt. Die Versammlung war zahlreich besucht 
und wurden gewählt: Herr Karl Traun zum 
Vorstand uud Herr Julius Rakusch zu dessen 
Stellvertreter; zu Vorstandsmitgliedern die Herren: 
Joses Rakusch, Anton Fersen. G istav Schmidl, 
Victor Wogg. Karl Pospichal und Joses 
Hummer; zu Ersatzmännern die Herren: 
Joses König. Frunz Krick und Joses Pallo«. 
Die Wahl des schiedsgerichtlichen Au«<-
schusse« erfolgte mit Acclamation^ und wurden 
gewählt die Herren: Gustav Stiger. Aloi« 
Walland. Joses Costa. Anton Jarmer, Ferdinand 
Pell6 und Franz Janesch; zu Ersatzmännern die 
Herren: Ernst Fanninger. Joses Matitsch und 
Joses Herzmann. Al« Telegine für die 
Gehilsenversammlung erschienen die Herren 
Lichtenegger, Wilcher. Sablich und Radakovitz 
gewählt. 

s S t ä n d c h e n . 1 Die Kapelle de« Musik« 
vereine« brachte dem Herrn Vice-Bürgermeister 
Gustav Stiger gestern, al« am Vorabende seine« 
Namenstages, bei seiner Villa ein solenne« 
Ständchen dar. 

sDer C i l l i e r V e t e r a n e n v e r e i n s 
wird morgen. Sonntag, mit seiner Kapelle dem 
Gründungsfeste de« Marburger Veteranenvereines 
beiwohnen. Die Abreife nach Marburg enolgt 
am Marge«' mit dem Secundärzug. 

sAuch die M a r k t g e m e i n d e Tü f f e r s 
entsendet eine Abordnung, um den Kaiser am 
Sonntag in Graz zu begrüßen. 

sC o n c e r t.) Aus Tiiffer schreibt man uns : 
„ I m Saale des Hotel« Horiakzu Tüffer con-
eertierten am 27. 'v. Mt«. vor einem sehr 
distinguierten Publikum die Fräulein Eugenie 

Der junge Recrut geht mit der Flinte den 
Wall rutlang. Die weiße, glatte Mauer erglänzt 
in phosphorreSzierendem Licht. Vor der Schild-
wache breitet sich ein ebenes, erst kürzlich von 
Schnee befreites Feld au«. Ei» leiser Wind 
streicht darüber hin. raschelt durch da« trockene 
Steppengras, pfeift durch die welken Blätter 
und weht in die Seele des jungen Soldaten 
stille, wehmüthige Gedanken. Der Mond stand 
schon sehr hoch.' Au« Fedor's Gesicht war die 
Angst verschwunden. Er blieb bei der Miuer 
stehen, stemmte das Gewehr wider die Erde, 
stützte die Hände aus den Lauf und den Koof 
auf die Hände und verfiel in tiefes Sinnen. Er 
konnte noch nicht klar begreifen, weshalb er in 
dieser feierlichen Nacht hier, mit dem Gewehr 
in der Hand, neben der Mauer stehe. Er war 
noch ein rechter Bauer und verstand Viele« nicht, 
wa« ein Soldat verstehen soll, und seine 
Kameraden nannten ihn „den Dörfler". Bis vor 
kurzem war er frei gewesen, der Herr und Ge-
bieter seiner Felder und seiner Zeit. Jetzt be-
herrschten eine unbestimmte, unerklärliche Furcht 
jeden seiner Schritte, jede seiner Bewegungen 
und zwang die jung« und ungefüge Dorsnatur 
unter da« Joch de« strengen Dienstes. Aber in 
dieser Minute war er allein. Der Anblick de« 
öden Felde« und da« Pfeifen des Windes in 
dem hohen Sreppengrase schläserte ihn ein. und 
vor seinen Augen stiegen die Bilder oer»^>eimat 
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Mull« (Clavier) und Karoline Erras (Gesang) 
au« Trieft. Obwohl man infolge von Nachrichten 
au« Römerbad außergewöhnliche Leistungen er-
wartet hatte, wurden diese Erwartungen durch 
die Wirklichkeit doch noch übertroffen. F r l SJluM 
beherrscht da« Piano in meisterhafter Weise, und 
zwar sowohl inbezug auf die Technik al« auch 
hinsichtlich des Bortrages. Die allgemeine Be-
wunderung steigerte sich noch, als man erfuhr, 
daß da« Fräulein seit ihrer Kindheit blind ist, 
ein Umstand, welcher in den Programmen und 
Ankündigungen nicht erwähnt war. I n Fräulein 
Karoline Erras lernten wir eine Coloratur-
Sängerin ersten Range« kennen. Die Reinheit 
der Intonation und die Leichtigkeit, mit welcher 
die Dame die schwierigsten Passagen bewältigte, 
waren.bewunderungswürdig. Die« Alle«, vereinigt 
mit einer ungemein lieblichen, sympathischen 
Stimme und einem seelenvollen Vortrag, bot 
ein herrliche« Ganze«. Man konnte aber auch 
da« Vergnügen darüber den Zubörern von den 
Augen absehen. E« bedarf wohl keiner Erwäh-
nung, daß die beiden Künstlerinnen mit Beifall 
förmlich überschüttet wurden." 

[ D i t V o r s t e h u n g d c s süd stei-
r i s c h e n H o p s e n b a u - V e r e i n e s i n 
E a ch s e n f e I d ] ersucht un« um Veröffent-
lichung de« Folgenden: „An die I*. T. Hopfen« 
Producenten. Der südst. Hopsenbau-Verein ladet 
hiermit alle P. T. Hopsenproducenten (auch 
NichtMitglieder de« Vereine«) zur Betheiligung 
an der im laufenden Jahre stattfindenden all-
gemeinen LandeS-AuSstellung in Graz und der 
allgemeinen land- und forstwirtschaftlichen Aus-
stellung in Wien ergebenst ein. Zur weiteren, 
diesbezüglichen Orientierung diene Nachstehende»: 
1. Der Hopsenbau - Verein übernimmt die Ex-
pedition und Ausstellung der auszustellenden 
Hopfenmuster. 2. Die Hopfenmuster, im Ge-
wichle von circa 2 Kg., müssen bis längstens 
24. August d. I . mit Angabe des Namen«, 
der Sorte und de« Jahrgange« an den Hopfen-
bau - Verein eingeschickt werden. 3. Die zur 
Ausstellung nöthigen Säcke werden vom Vereine 
unentgeltlich beigestellt. 4. Die Expeditionskosten 
und PUtzmieten werden ebenfalls vom Verein 
bestritten. 5. Von den eingesandten Hopsen» 
mustern gelangen nur jene zur Ausstellung, welche 
von einem vom Vereine eigen« gewählten Comitö 
hiefür al« geeignet bestimmt werden. 6. Weitere 
Auskünfte ertheilt mit Vergnügen der südsteirische 
Hopsenbau - verein. Da eine recht namhafte 
Betheiligung an den beiden Ausstellungen gewiß 
vom besonderen Interesse für den südsteirischen 
Hopfenbau wäre, so erlaubt sich der Hopfen-
bau-Verein seine ergebenste Einladung zu wieder« 
holen. Sachsenfeld, am 20. Ju l i 1890. Die Ver-
einsvorfielmng des südst. Hopfknhau-Vereines.il 

[ A u s W i n d i f c h - L a n d S b e r g ) schrei» 
man uns unterm 3 l . v. Mt«. : Am 29. Apri l 

aus. Auch er sah das Dorf. Derselbe Mond 
leuchtete darüber und derselbe Wind strich über 
ihn hin, die Kirche strahlte in Licht und die 
dunklen Föhren wiegten leise rauschend ihre 
grünen Häupter. . . Von Zeit zu Zeit schreckte 
er auf und dann malte sich großes Erstaunen 
in seinen grauen Augen. Wa« war da« ? DaS 

S«ld, die Flinte, die Mauer. Eine Minute lang 
esann er sich auf die Wirklichkeit, aber dann 

zauberte da« schwermüthige Wehen de« Nacht-
windeS die traulichen Bilder wieder herauf, und 
der Soldat schlummerte, aus die Flinte ge» 
stützt, wieder ein. Nicht weit von der Stelle, wo 
die Schildwache stand, erschien über dem Rande 
der Mauer ein menschlicher Kopf. Zwei Augen 
glühten wie feurige Kohlen. Der Landstreicher 
blickte über da« weite Feld hinüber zu den 
kaum sichtbaren Linien des fernen WaldeS. 
Seine Brust erweiterte sich und soy gierig den 
frischen, freien Hauch der mütterlichen Nacht. 
Er schwang sich auf die Mauer und glitt leise 
daran herab . . . 

» « 
* 

DaS freudige Geläute der Glocken «eckte 
die nächtliche Stille. Das Thor der Gefängnis-
kirche öffnete sich und der melodische Gesang 
drang wogend heraus. Der Soldat fuhr auf. 
richtete sich in die Höhe, griff an die Mütze, um 

„9tutsär* pt*dft" 

d. I . wurde hier die Wahl des Gemeinde»»«-
schusses vorgenommen. Trotzdem der mehr al« 
sattsam bekannte Pfarrer GerÄak über Hals und 
Kopf agitiert hatte, für sich die Majorität im 
künstigen Ausschüsse zu gewinnen, endete der Tag 
für den Pfarrer, welcher mit seinen Bauern und 
einigen dunklen Elementen aus dem Markte 
siegeSgewiß im Wahllokale ausmarschiert war. 
doch mit ein.r vollständigen Niederlage. Der 
Pfarrer, welcher bi« dahin selbst im Gemeinde-
auSschusfe war, fiel zum Lohne für seine unauS« 
gesetzten Wühlereien mitsammt seinen Adjutanten 
glänzend durch, und es wurden bis auf eine 
indifferente Persönlichkeit nur deutsche und deutsch-
freundliche Mitglieder gewählt. Dieser wobloer« 
diente Durchfall ließ unseren Seelenhirten nicht 
ruhen, und eS wurde von der Gegenpartei gegen 
daS Wahlversahren Protest erhoben. Vergebliches 
Bemühen! DaS Wahlversahren war ganz cor-
rect, und zum Leidwesen des durchgefallenen 
Pfarrers und feines im öffentlichen Leben völlig 
bedeutungslosen Anhanges wurde der eingebrachte 
Protest als grundlos verworfen. Gestern nahm 
nun die neugewählte Gemeindevertretung die 
Wahlen für die Gemeindevorstehung vor: zum 
Bürgermeister wurde Herr SigiSmund Waczulik. 
k. k. Postmeister und Apotheker, gewählt, der 
unserem Gemeinwesen schon in kritischen Zeit-
Perioden als solcher vorgestanden und jetzt wieder 
ununterbrochen durch zwei Perioden dieses sor-
genvollen AmteS gewaltet hat. Wir können un« 
zu der Wiederwahl des uneigennützig >n. streng 
rechtlichen und nur für das Gemeinwohl be-
dachten ManneS von strammdeutscher Gesin-
nung nur gratulieren. Als Gemeinderäthe wurden 
die Herren Jakob Koscher und Franz Kopri-
schek wiedergewählt, die ihre strengdeutsche Ge-
sinnung bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck 
bringen. 

sDie F e r i a l v e r b i n d u n g deutscher 
H o c h s c h ü l e r i n U n t e r st e i e r m a r k . 
„ G e r m a n i a",] hielt am 26. v. MtS. im 
Saale .zur alten vierquelle" in Marburg die 
JahreSeröffnungSkneipe ab. Zu derselben hatte 
sich eine gar stattliche Zahl Studierender ein» 
gefunden. 

s D i e d i e s j ä h r i g e n M a n ö v e r 
des d r i t t e n A r m e e - C o r p S s werden in 
der Zeit vom 30. d. M . bis 7. September, und 
zwar im oberen Murthal zwischen Knittelfeld 
und Kraubath stattfinden, und wird das Haupt» 
quartier in Knittelfeld sein. Erzherzog Albrecht 
dürfte an den Manövern theilnehmen. 

A u S G o t ts ch e e| kommt die erfreuliche 
Meldung, daß der berüchtigte Deutfchenhasser, 
Katechet Komljanec, seiner Stelle al» Bezirks-
Schulinspector vom Unterrichtsministerium endlich 
enthöbe« wurde. 

sDer V e r e i n . S ü d m a r k " in Kra in. ) 
Man schreibt unS au» Neumarktl; Wenn 

sich zu bekreuzigen, und blieb mit zum Gebet 
gefalteten Händen wie versteinert stehen. Der 
Landstreicher hatte den Boden erreicht und stürzte 
hastig aus da» hohe Steppengras zu. „Halt, halt! 
Freund, Bruder, halt!* schrie die Wache und 
erhob vor Schreck da« Gewehr. Alle«, wa« er 
gefürchtet, vor dem er gezittert, da« Furchtbare, 
da» Unbegreifliche bewegte sich jetzt in Form 
dieser fliehenden, grauen Gestalt auf ihn zu. 
„Pflicht. Verantwortung !" blitzte eS durch seinen 
Kopf, und er hob die Flinte und zielt« aus den 
fliehenden Menschen. Aber während er den Hahn 
spannt», drückte er mit kläglicher Miene fest 
die Augen zu. 

Und über der Stadt schwebten abermal» 
die harmonischen, klingenden, wechselnden Töne, 
und wieder bebte die gesprungen« GrfängniSglocke 
und klang wi« das Stöhnen eine« angeschossenen 
Vogels. 

Da plötzlich krachte, Alle« übertönend, ein 
Flintenschuß. Ein schwacher, hilfloser, unsagbar 
schmerzlicher Seufzer folgte und dann ward 
Alle« ganz still . . . 

Nur da« fern« Echo d«« öd«n Feldes gab 
mit traurigem Murren da« letzt« Rollen des 
Schusse« zurück, ehe auch die Nacht entsetzt ver« 
stmitmte . . . 

N. P. I . 

1-90 ' 

derzeit auch noch nicht der gleiche N » | 
sür den nationalen Schutzverein „Südmack' | 
unter den deutschen Bewohnern Krains mal» 
zunehmen ist, al« er für den deutschen Schul-
verein in erfreulicher Weise verzeichnet werd» • 
kann, so weisen doch Anzeichen daraus hin, daj 
in Bälde auch dieser, den deutschen Schuloereni 
ergänzende, allen Zweigen der wirtschaftlich» 
Bedürfnisse deS deutschen Volke« Rechnung 
tragende Verein volles Verständnis und die 
eifrigste Theilnahme bei den Deutschen »et 
Landes finden wird. Ortsgruppen sind i« 
deutschen Herzogthum Gotischer und in dn 
Stadt Laibach in Bildung begriffen, während 
die Gruppe Oberkrain mit dem Sitze in Neu-
markt! schon ansang« Juni die behördliche ve-
stätigung erhielt. An einen der Sonn- »der 
Feiertage des Monates August — eS wird ani 
der 10.. 15. oder 17. genannt — soll di« erste 
Vollversammlung und die Wahl der Geschäft!» 
führet derselben in der durch Natnrschönheiie» 
reich gesegneten deutschen Greiizgemeinde Weiße»-
selS unter Mitwirkung mehrerer deutschen Bern« 
Laibach's und deS benachbarten Kärnten statt-
finden. Von Laibach soll ein Sonderzug im 
6 Uhr srüh mit Mitgliedern des deutschen Turn« 
vereine« und der Ferialverbindung deutsch« 
Studenten KrainS, sowie sonstiger deutscher Theil-
nehmer abgehen, der in Podnart die Deutsche» 
von Neumarktl. in Jauerburg und Aßling jene 
von Jauerburg und Save aufnehmen und nach 
der Station Ratschach > WeißenselS bringen soll. 
Am Bahnhofe wird die Begrüßung der von 
WeißenselS und Kärnten kommenden Gäste statt-
finden und nachher von der Station auS gemeinsam 
zu den in reizender Waldeinsamkeit gelegene» 
Weißenfelfer-Seen gegangen und dort da« Früh-
stück eingenommen werden. Der Rückgang i» 
den Ort erfolgt um ' /» l 2 Uhr. Um 1 Uhr 
soll zu Mitt«g gegessen und nachher dort um 
3 Uhr die Versammlung unter Theilnahme 
eine« oder mehrerer Vertreter der Hauptleitung 
in Graz abgehalten werden. Hierauf finh<t eine 
gesellige Unterhaltung, veranstaltet vom Laibacher 
deutschen Turnverein und seiner Sängerrunde, 
statt. Für den Abend wird ein Eommers, ver-
anstaltet von der Ferialverbindung deutscher 
Studenten Krain«, geplant. E« steht eine zahl-
reiche Theilnahme an diesem schönen, auf deutschem 
Boden stattfindenden Feste zu erwarten, und inS-
besondere hofft man. daß Neumarktl eine wackere 
Schar beistellen wird, und zwar umsomehr. ali 
die nächste Versammlung in Verbindung mit 
einer ähnlichen Festlichkeit in diesem, von den 
Slaven«» bereit« hart bedrängten deutschen 
Markte geplant und eine gesellige Zufamme»« 
sassung aller gutgesinnten Kreise dieses Orte« 
durch die Gruppe der Südmark in Aussicht ge-
nommen ist. Rege Theilnahme wird auch vo» 
Laibach und fetten« kürzlich in bedeutender Zahl 
in Save zum Betriebe der dortigen neuen großen 
Werksanlagen der krainischen JndustriegeseUschaft 
eingewanderter deutschen Beamten. Ausseher und 
Arbeiter erhofft. 

s F ü r d i e Z u s t ä n d e i n K ä r n t e n ) 
sind die folgenden Betrachtungen der »Freie« 
Stimmen" sehr bezeichnend: „Eintracht und 
Friede, diese schönen Güter, deren sich »«I 
Kärntnerland bisher rühmen konnte, sind dahin, 
und Hader und Feindseligkeit an ihre Stelle ge-
treten. Und wer trägt die Schuld daran? Nur 
jener jüngere Eleru«, welcher bei Volksver-
sammlungen häufiger zu finden ist. al« in seinem 
Amte, und der die nationale Verhetzung alt 
sein« eig«ntlich« Lebensaufgabe betrachtet. E» 
war schon lange nicht zu verkennen, daß. seitdem 
Pfarrer Einspiele? in Arnoldstein sich befindet, 
die frühere Ruhe und Eintracht zu schwinden 
begannen, bi» die unerhörte That vom vorigen 
Donnerstag den Folgen der Wirksamkeit Ein-
spieler» da« Stigma de« politischen Morde« aus« 
gedrückt hat. Der Vorfall von Arnoldstein Hai 
allenthalben, wo Hetzpriester die Wahlen »or« 
bereiten, ernste Besorgnisse hervorgerusin. Ei» 
verläßlicher Gewährsmann schreibt unS, daß 
im Bezirke Völkermarkt die Gemüther furchtbar 
erregt find. Kein Wunder, wenn die tschechische» 
Eapläne Lenz und RouS mitten in der Be« 
wegung stehen. M i t unglaublicher Milde steht 
der Kirchenfürst dem Treiben der Hetzcaplöne 
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; i ; das Schlimmste, waS eben einen derselben 
ttkffki kann, ist die Versetzung an einen anderen 
Ltt, wo er die alte Thätigkeit von neuem aus» 
nhmen kann. Die Landesregierung kennt alle 
Iw Lorgange genau, der ^andeSpräsident thut 
jm Möglichste», um den Frieden zu erhalten; 
tkr ob eine» gutgemeinten väterlichen Rathe» 
«iib er von den slavischen Zeitungen förmlich 
cU ReichSverräther hingestellt, ja, slavische Ab-
»»rdvete dürfen den Vertreter der Regierung 
» Reichsrathe beschimpfe», ohne daß die V?r< 
Inmdcr eine energische Zurückweisung erfahren 
würden. Fürwahr , die Völkerversöhnung macht 
nesize Fortschritte 

s N e u e H a l t e stellen a u f de r®üb» 
i a t)n.] Am 3. August d. I . werden auf den 
üunen der Südbahn zwei neue Haltestellen sür 
d«» Personenverkehr und beschränkten Gepäcks-
binä eröffnet werden, und zwar: die Haltestelle 
.Lpiina" auf der Wieu-Triester-Linie zwischen 
I« Etationen Sessana und Prosecco; und die 
Hairestelle „Markt Paternion" auf der Linie 
Ziarburg-FranzenSfeste zwischen den Stationen 
Klmuon-Fkistriy und Rothenthurm. 

O 
• * 

[ D i e R a l u r a t - v e r p f l e g « - S t a t i o n e n 
>«« st e i r i s c h e n U n t e r l a n d e «̂  weisen für 
til |D«iic Quar ta l diese« Jahre» f»lgenden Verkehr 
a i : Die Zahl der Reisenden betrug 8 2 6 9 Männer, 
Ä Seibet und 2 9 Kinder, daher zusammen 8 3 2 3 
ÄtNtitbf gegen 1 6 3 2 0 im ersten Quartale An 
wselten wurden 4 7 9 8 Früh-, 4 0 1 8 Mittag«-und 
4751 Ahendderpflcgungen verabfolgt und 4 7 8 6 
Stiebe wurde» übernachtet. Die erwachsenen Ber-
ei testen hetragen 1827 fl. 3 6 kr. gegen 
IM si. 2 f r . im ersten Quartale. Nach den 
Mji>digktit«an»«eisen waren die Reisenden: 6 7 8 
Seinen, 10 au« der Bukowina, 5 Dalmatiner, 
1$ tu« Galijien, 3 3 au« G ö r j und GradiSka, 
27 tu« Istrien, 481 Äärntner, 1584 Krainer, 
406 Währn, 5 7 0 Niederösterreicher, 2 8 3 Ober-
Jfltrreitfi, 2 0 Salzburger, 8 0 Schltsier, 3 0 8 2 
5i!r», 42 Tiroler. 46 Triester. 6 4 8 au« Un-

und Kroatien. 3 5 5 Ausländer. Die Beruf« 
Wßik »eist a u f : Opanken- und Schuhmacher 797 . 
Schneider 346, Tischler 410 , Wagner 76 , Pfeifen-
iittiber und Drechsler 65 , Sat t ler 99 , Riemer 24 , 
Aeischr» 497, Selcher 4, Bäcker 1015, Müller 3 1 9 , 
Ztjerbäcker 5, Wach»zi«h«r 25 . Maurer 44 , Zimmer-
Im« 36, Maler 3, Anstreicher 19, Färber 22 , 
ffitbtT und Tuchmacher 4 1 , Spinner und Seiler 
«6, Hutmacher 495 , Kürschner 12, Binder 52 , 
Schlosser 472 , Mechaniker 9 , Eisendreher 42 , 
9tililcnb«utr 3, Maschinisten 18, Heitzerwärter 1, 
Snbichmiede 377 , Hufschmiede 3 8 , Kesselschmiede 3, 
tiivsnschmiede 12, Zeug-, Messer- und Bohrer-
schv.teb« 19, Säge- und Senkenschmiede 5, Hammer-
Itaieb 1, Ragelschmiede 5 1 , Ketten- und Ringel-
ichmiede 2, Walz, und Drahtzieher 5, Eisengießer 2 l , 
Znm- und Metallgießer 15, Feilhauer 2 , Spengler 
>14. Gärtner 152, Po'cellanmacher und Hafner 131, 
Wa*« 48, Glasschleifer und Gla«macher 26 , Buch-
hi*ber 93, l5art»nag«arbtit«r 12, Uhrmacher 58 , 
Htblchlägcr und Soldarheiter 22 , Tapezierer 3 0 , 
>»,«lber 9, Bildhauer 9, Steinmetz« 55 , Friseur« 
!!9, Handschuhmacher und Bandagisten 82 , Bräuer 17, 
Se^easieder 14, Lederer 528 , Gärher 209 , Brunnen-
machet 1, Zjegelmacher I , Pflasterer 3 , Comptoiristen, 
Schreibe? und Stenographen 60 , Dolmetsche und 
ndrer 4, HandilSgthilftn und Agenten 4 0 , Stein» 
»litcker i0, Schriftsetzer 29 , Fahrik«arheiter 233 , 
Werk«, und Hilf«arb«iter 49 , Bergarbeiter 2 2 6 , 
Äthiarheiter 12, Eisenarbeiter 7, Säge- und Hol»-
«tonet 12, Stein- und Crzarbeiter 7, Killner und 
R-wueure 63, Kutscher 10, Knechte 5, laglöhner 
14V, Diener 8 . Buchdrucker 35, Zimmerputzer 3 , 
Heger und Forstleute 10, Gürtler 5, Metalldrucker 
15, Wirtschafter und Kolonisten 2, Schiefer-, Ziegel-
ii» Dachdecker 2, Käse- und Molkenfieder 3» 
üaiiertr 7, Ltrumpfstticker 6 , Geometer, Zeichner 
tuk Stolieie 10, Stroh- und S«sselflecht«r 2 . Wi« 
I» ersehen, war in diesem Quartale die Frequenz 
ttheju um die Halste geringer, al« in dem vor-
trogen, wa« auf den Umstand zurückzuführen kommt, 
btfc die Arbeitsuchenden im jmeiten Quartale eine 
Beschäftigung leichter finden al« im ersten Quartale, 
weiter» darauf, daß die Taglöhner und Dienstboten 
:en der Ausnahme in den Natural - Verpfleg«-
Stationen ausgeschlessen wurden und endlich darauf, 
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daß die Frist, während welcher der Reisende üher 
die Arbeit einen beglaubigten Rachwei« zu liefern 
hat, um in der Sta t ion Aufnahm« zu finden, von 
3 Monaten auf '» Wochen reduciert wurde. 

[ A u f d e m S t e r b e b e t t e . j Wir erhalten 
Einsicht in ein Schreibe», welche« dieser Tage der 
Kleidermacher, Herr Kocevar. von dem Seelsorger 
der Strafanstalt GradiSca. Herrn Tomsig, erhielt 
und welche« interessant genug ist, um e« vor di« 
Qkffentlichkeit zu bringen. Es lau te t : „Hochwohl-
geborener Herr J»s«f Kvi'evar! Der wegen Dieb-
stahl«« zu sech« Jahren schweren Kerker« verurtheilte 
Franz Kosch au« Adelsberg ist am 25 . J u l i l. I . 
in der hiesigen Strafanstal t an Lungentuberculos« 
gestorben. Der Selige hat mir auf dem Sterbebette 
anvertraut und mich zugleich ersucht, S i e nach seinem 
Tode hievon in Kenntnis zu setzen, daß er da« 
Ihnen gestohlkne G«ldsammt Bri«ftasch«,unddie silbern« 
Uhr sammt gold«n«r Kett» unter einem Sturzglas« 
auf dem Ricolaiterg auf der Seite der Stadt Cilli 
»ergraben hat. Nähere« auf mein« Anfrage wußte 
er nicht zu sagen, erklärte mir aber wiederholt, daß 
er bereitwillig gewesen wäre, die Stelle zu bezeichnen, 
wenn er gesund geworden wär« und «r sich dortort« 
hätt« begeben können. D«r Verblichene war nicht 
imstande — obwohl ich mir alle Mühe gegeben 
habe — die Stelle zu präcisieren, wo die Ber-
grabung geschehen ist. E r wollte Ihnen selbst schreiben, 
wa« aber unmöglich gewesen war, da der Unglück-
liche »ereit« in den letzte» Zügen sich befand. 
Ich habe Ihnen da« Alles mitgetheilt, wie e« 
mir vom seligen Kosch anvertraut wurde. Wollen 
Eure Hochwohlgehorc» die Sache zur Kenntnis de« 
hochlöblichen k. k. Gerichte« bringen, damit da« 
Nöthige getroffr» werd« zur Auffindung de« Gelde« 
?c. Mit Hochachtung u. f. 

> S c h u b b e w e g u » g . j I m Monate J u l i 
wurden vom Stadtamte Eilll 44 Schüblinge an 
ihre Bestimmung«orte expedirt und 19 Verschiebung«-
Erkenntnisse gefällt. 

lE r t r u n k e n . f I n Kanaberg stürzte kürz-
lich die fünfzehnjährige Dienstmagd Anna K o r e n 
in den Hau«brunnen de» Besitzer« Georg Fraß und 
fand darin den To». 

• • 

l F ü r d i e H i n t e r b l i e b e n e n S c h o i e r ' « 
i n A r n o l d s t t i n ) sind un« bi«h«r unter 
folgenden Chiffren Spenden zugekommen : 

I» N. fr. 1*— 
L. R ! • _ 

F. T 1 — 

« » • » — 

F. R 
G . S t m 2*— 

I . R . . I — 
3 . H — 5 0 
I . I — 4 0 
A. . . . - . 5 0 
3-91 ! — 
P» • • • • • • • • • • « 1 *— 

1» 

Zusamm«» fl. 13*40 
Weitere Spenden werden von der Redaction 

unsere« Blatte« gerne entgegengenommen. 

cherichtssaal. 

Schwurgerichts- Aepertoir. 
Wie wir bereits gemeldet, beginnt bei dem 

Kreisgerichte Cilli am nächsten Montag die 
vierte diesjährige SchwurzerichtSperiode. Da« 
Repertoir der Verhandlungen wurde wie folgt 
festgestellt: 

Montag. 4. August: Vorsitzender Herr 
LGR. R e i t t e r : Angeklagte Anton R o s ch e n 
wegen Brandlegung, und Wilhelm D o b n i k 
wegen Raube». 

Dienstag, 5. d. SW«.: Vors. Herr LGR. 
R a t t e k; Ang. Joses K o l l e r wegen Ver-
untreuung, und Josef K r a i n z wegen Münz-
Verfälschung. 

Mittwoch, 6. d. MtS.: Vors. Herr LGR. 
L e v i z h n i k ; Ang. Joses M e d v e d wegen 
Verfälschung von Creditpapieren. 

Donnerstag, 7. d. M . : Vors. Herr LGR. 
R e i t t e r ; Ang. Franz Ostruch u.t) drei 
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Genossen wegen versuchter Verleitung zum 
Meuchelmorde und wegen DiebstahleS. 

Freitag, 8. d. MtS.: Vors. Herr LSR. 
L e v i z h n i k; Ang. Carl F i n d e i s e n wegen 
Mordversuche» und wegen versuchten D-ebst ihles. 

SamStag, 9. d. MtS.: Bors. Herr LTR. 
R a t t e k; Ang. Gregor A p v a t h wegen 
Brandlegung. 

Volkswirtschaft. 
sEi send ahn F ü r s t e n f e l d - H a r t -

b e r g.J AuS Wien wird gemeldet: Die Ber-
Handlungen wegen Concessionierung der Local-
bahn Fürstenield - Handerg mit dem Bürger-
meiste? von Hanberg. Herrn Josef Refsaoar, 
und dem BezirkS-Obmanne in Fürstenfeld. Herrn 
Josef Cutter, sind abgeschlossen und die Ber-
leihuug der Concession ist be»orstehend. 

> K a r a o a n k e n b a h n . j Die am letzten 
Montag in Klagensurt stattgehabte Beriammlung 
von Delegirten mehrerer LandeS-AuSschüsse und 
Handelskammern hat einstimmig den Beschluß 
»esaßt, die Herstellung einer möglichst kurzen 
Eisenbahn-Berbindung zwischen dem Seehafen 
von Trieft und dem industriereichen Norden 
Oesterreichs sei sowohl durch die Interessen der 
Stadt Trieft, als auch durch die Volkswirtschaft-
lichen Interessen der Westhälfte deS österreichisch« 
ungarischen Staates geboten. Als kürzeste Be»-
dindung erkannte die Versammlung eine Eisen-
bahn von Divacca nach Lack und über die 
Karawanken durch das Rosenthal nach Klagen« 
surt. Der kärntnerische Lande«.Ausschuß wurde 
ersucht, j»m Zwecke der ehesten Tracierung dieser 
Linie Petitionen an die Regierung, sowie an 
beide Häuser de« ReichSratheS zu richten. 

Auntes . 
? i e P e r m ä t u n g der Ka i ertochter. 

Am Donnerstag vormittags fand in der 
Pfarrkirche der idyllischen Bergstadt Jschl die 
Dermälung der Erzherzogin Marie Valerie mit 
dem selbstgewählten Bräutigam, Erzherzog Franz 
Salvator, statt. Zu dem BermälungSseste hatten 
sich sämmtliche Diitglieder de« Kaiserhauses, die 
nächsten sürstlichen Verwandten und die Würden« 
träger de« Reiches tingefunden. Die Fahrt von 
der kaiserlichen Villa zur Kirche wurde um 
10 Uhr angetreten. I m ersten Wagen, der di« 
kaiserliche Villa verließ, saßen Prinz Georg von 
Bayern, Erzherzogin Elisabeth Marie und Her-
zogtn Amölie in Bayern, im zweiten Erzherzog 
Albrecht Salvator, Erzherzogin Maria Jmrna-
culata und Prinzessin Augusta von Bayern, im 
dritten Erzherzog Ferdinand und Prinzessin 
Elisabeth von Bayern. Dann kamen Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oesterreich-Efte und Erz-
Herzogin Carolina, ferner die Eltern de« Bräun-
flaut«. Erzherzog Karl Salvator und Erzherzogin 
Maria Immaculata. Nun folgten der Kaiser mit 
dem Bräutigam, dann die Kaiserin mit der 
Erzherzogin Mane Valerie; in den letzten drei 
Wagen fuhren die Suiten. 

Die Erzherzogin - Braut trug eine Toilette, 
au« weißer Drap - Exposition gefertigt, die mit 
echten Spitzen verschleiert war. Guirlanden von 
Myrten und Orangenblüthen zierten die Spitzen, 
welche die Taille, die Aermel und die Schlepp« 
drapierten. Die zwei Meter lange Schleppe war 
ganz von dem Spitzenschleier überwallt, die 
PelerinS durch Myrte» und Orangenblüthen 
sestonieN, die Taille in Spitzen eingehüllt und 
auf den leicht gepufften Aermeln Epaulette» von 
Myrten, vorne eine breite Myrten - Guirlande, 
auf dem vollgefalteten Spitzenvolant aufliegend. 
Auf den, Kopfe trug die Braut ein breite« 
Myrten - Diadem. Sie hielt ihr Taschentuch in 
der Hand, mit welchem sie unausgesetzt ihre 
Thränen trocknete. Der Bräutigam trug die 
Rittmeister-Unisorm de» 7. Dragoner-RegimentS. 

Al» sich der Brautzug am Eingangeder Kirche 
aufstellte, erbrauste ausder Orgel, vollendet gespielt, 
die Kaiserfuge. Der Bräutigam betrat zuerst die 
Kirche, neben ihm schritt seine Schwester, Erz-
Herzogin Carolina. Es solgten die Kranzeljung-
fern. Erzherzogin Elisabeth. Prinzessin Augusta 

von Bayer,«, Erzherzogin M i r i , .J i l mrcu lata 
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und Herzogin Amslie von Bayern. Nun folgte 
die Braul. geführt vom Erzherzog Albrecht 
Salvator und begleit« von den Erzherzogen 
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este und Fer-
dinand und dem Prinzen Georg von Bayern. 
Dann kamen das Kaiserpaar und die Eltern des 
Bräutigams und verfügten sich zu den auf der 
Eoangeliumfeite hergerichteten Sitzen, welche mit 
schwerem goldgestickten Brcc.ustoff bedeckt waren, 
während das Brautpaar zu dem vor dem Hoch-
altar errichteten Betschemel trat. Die Brautführer 
und Kranzeljungfern stellten sich rückwärts, und 
im Halbkreise gruppierten sich die ädrigen Erz-
Herzoge und Erzherzoginnen. Es gewährte einen 
überaus fei-rl'chkn Anblick, fast fämmtliche M i t -
glieder des kaiserlichen Hause« inmitten der 
rinsachen Kirche veriamnirlt zu sehen, die nur 
in, Presbyterium reich mit Blumen und Oran» 
genbäumen geschmückt war. aus deren dunklem 
Laube die reisen Früchte hervorleuchteten. Unier-
halb deS schönen Altarbildes breiigen Palnien 
ihre Blätter au«, zwischen denen Hunderte von 
Lichtern hervorstrahlten. 

Während Bischof Doppelbau, r am Altar 
die Weihe der Ringe vornahm, verrichtete das 
Brautpaar ein Gebet. Dann erhob sich daS 
Brautpaar und begab sich nach einer Verbeugung 
vor dem Kaiferpaare zum Hochaltar, worauf 
der Bischof die Traurede verlas, in welcher er 
über die Bedeutung de§ Sacramentes der Ehe 
sprach und hervorhob, es sei sür die Katholiken 
Oberösterreichs eine große Ehre, daß die Hoch-
zeit in diesem Lande stattfinde. Hieran? stellte 
der Bischof a.l vcn Bräutigam uuv Die B n u t 
die vorgeschriebene Frage: nachdem Beide das 
. J a " laut und deutlich vernehmlich ausge-
sprochen halten, überreichte ihnen der Burgpfarrer 
Prälat Dr . Mayer, welcher mit dem Hofcaplan 
Cecconi und dem Jfchler Pfarrer Weinmayr 
dem Bischof assistierte, die Ringe. Nach deni 
Ringwechsel nahm der Bischof die Einsegnung 
dcs Brautpaares vor. M i t der Ertheilung des 
Pontificalsegen« war die Trauungsfeierlichkeit 
beendet. 

Nach vollzogener Trauungs-Eeremonie um-
acmten und küßten der Kaiser und die Kaiserin, 
die sichtlich tief bewegt waren, sowie Erzherzog 
Karl Salvator und Erzherzogin Marie Imma-
culata die Neuvermälten wiederholt und in zärt-
lichster Weise. Es war ein ergreifender Moment, 
der die meisten Anwesenden zu Thränen rüvrte. 

Der Kaiser und d-e Kaiserin verließen 
nunmehr die Kirche, ihnen folgten das Braut-
p ia r und die Hoch^ttsgäste. Das Dejeuner 
wurde im Cursalon eingenommen. 

s D i e I n t h r o n i s a t i o n d e s F ü r s t -
E r z b i s c h o f s v o n S a l z b u r g D r . 
J o h a n n e S H a l l e r j wird am 10. d. MtS. 
stattfinden. Das Pall ium wird Nuntius Galimberii 
überreiche». 

> K ö n i g i n E l i s a b e t h v o n R u m ä -
rt i c «J hat auf der Rnfe von Sinaia »ach der 
Schweiz am letzte» Mittwochs Wien passiert. 

I F ü r st B i « m a r ck j ist am Milt-roch 
zum Curzebrauche in KissinKen eingetroffen. 

• H 
• 

s D e u t f c h e r S c h u l v e r e i n ^ Die Ver-
einSleitung berichtet unS: I n der am 29. Jul i 
abgehaltenen Ausschußsitzung wurden den Ortsgruppen 
in Dobrzan, Kaiser-EberSdorf, Eggenburg. Littau, 
Königsberg (Schlesien», Reichenberg und Schluckenau, 
sowie ver Frauen- und MädchenonSgruppen in 
Reichenderg, Schluckenau und Trautenau für die 
Veranstaltung erträgnisreicher Feste, zum Tbeil zur 
Feier de» zehnjährigen Vereinsbestandes, ferner dem 
Lande»?«bände Sachsen und der Ortsgruppe Leipzig 
für namhafte Spenden zu bestimmten Schulzwecken 
der Dank de« Vereines ausgesprochen und die Nach-
richt ron dem Anfall eines Legates nach der Obersten-
wilwe Frau Eleonore Sueß ron Rheinhausen zur 
Kenntnis genommen. Der Gemeinde KottmanSdorf 
(Kärnten) wurde eine Schulunterstützung zugewendet, 
der Bericht deS technischen Referenten >"iber Bau-
Mängel an den BereinSichulhäusern in Prag, Hol-
leschoivitz, Lieben und Werschowitz entgegengenommen 
und die zur Abstellung nöthigen Beschlüsse gefaßt. 
Ein Stiftplatz an der Landes Ackerbauschule in 
Grottenbof (Steiermark) wurde besetzt, und der 

„ D e u t s c h e W a c h t " 

Bericht über die getroffenen Einleitungen wegen 
Ertheilung des katholischen Religionsunterrichtes in 
Pikerndorf. sowie über die Vorarbeiten zur Lande»-
auSstcllung in Graz zur Kenntnis genommen. Der 
deutschen Schule in Horichan wurde ein Beitrag zur 
Schulgeldzahlung. der Schule in Berlau ein solcher 
zur Unterstützung armer Schulkinder bewilligt, für 
eine Schule de» südwestlichen Böhmen» eine Remune-
ration für den katholischen Religionsunterricht gewährt 
und die Baukosten für Tanndorf wurden entsprechend 
erhöht. Schließlich wurde eine Reih« von Berwaltung«-
angelegenbeiten der VereinSanstalten in Krtegern. 
Jferthal, KöniggrStz, Gottfchee (Holjindustrle'chule) 
Eisenberg, Böhm.-Trübau, Pilsen, Senftenberg, But-
schowitz. Freiberg. Jablonetz, Sehndorf und Böhm.-
Schumburg in Berathung gezogen und der Er-
ledigung zugeführt. 

» • 

[Ant H o f e Ä a r l « X. » o n F rankre ich ' 
lebte ein geistreicher, aber ganz ungewöhnlich haß-
licher Priester. Al« derselbe eine« Tage» durch ein. 
kurzweg al« »Ochsenauge" hezeichnele« Vorzimmer 
de« Herrschers in Versailles gieng, sagten einige 
dort befindliche Höflinge ganz lau t : ..Da kommt 
Aesop zu Hofe", kaltblütig erwiderte der Geistlich«: 
»Ihr Gleichnis, meine Herren, ist für mich sehr 
schmeichelhaft, denn Aesop machte die dümmsten 
Thiere sprechen." 

sH e i m g e l e u ch t e «.] . I s t et wahr, Nazi, 
daß I h r Tiroler erst mit 40 Jahren klug wrrdet? ' 
— „Natürli, aber auch nit Alle. Denn g'rad wenn 
ma 40 wird, da macht'S dem Menschen einen 
Schnalzer im Leib und den mutz ma höre». Wer 
den verpaßt, der bleibt akurat so dumm wie D u ! " 

^G c m ü t h l i chj scheint e« mitunter noch im 
Schwabenlande herzugehen, wenn man nachstehender 
Mittheilung Glauben schenken darf. Auf einer kleinen 
Station hei Ulm kam, so erzählt ein Reisender, un-
längst der Pförtner in das Wartezimmer und fragte: 
»I» noch Jemand da nach Ulm, Bieberach? 'S Zügle 
ist ehe 'nauSgefahre'." 

f F r ü h ü b t f i ch. u. f. w.Z Herr : »Was, 
Du bist schon 7 Jahre alt ) Ich hätte Dich für 
lünger gehalten." — Gretchen: , O , Sie SchmeichlerI" 

A u f r u f . 

Schmerzerfüllten Herzen», Hilfe- und mittellos 
stehen die Hinterbliebenen —• die hochbetagte Mutter, 
Weib und 6 unversorgte Kinder — de» gestern auf 
so gräßliche Weise um sein Leben gekommenen, all-
gemein al« ein arbeitSfamer, ehrenw«rther und fried-
famer Mann bekannten und geachtelen Michael 
Schoier da. jäh ihrer einzigen Stütze, ihre» Er-
nähre« und Beschützer» beraubt und bitterer Noth 
ausgesetzt. 

An Edelgesinnte trete ich nun mit der höflichen 
und dringenden Bitte um milde Gaben zur theil-
weisen Linderung der Nothlage in dieser Familie 
heran. 

Sei da« Schärstein noch so klein und mag e» 
worin .immer bestehen — e» wird gerne ange-
nommen *). 

Arno lds te in , am 25. Ju l i 1890. 

Der Bürgermeister: 

A n d r e a s G r u m . 

Korrespondenz der Redaction. 

P. in R. : Unverständlich. 

An te rs te i r i s che P ä d e r 

s C u r - u n d F r e m d e n - L i s t « d e r 
L a n d e S - C u r a n s t a l t R o h i t f c h - S a u e r -
b r u n n v o m 2? . I u l l.] Anton Duki<'°, Landes-
hauptmann-Stellvertreter, Istrien, Advocat, Pifin». 
Marco Stojanoviö, Advokat, Gemahlin, Tochter, 
Belgrad. Anna von Szabo, Oberstlieuienantsgaitin, 
Tochter. Sohn, Köchin. Graz. Dr. Armin Brück, 
Advocat, Zombor. Xopetzkv Antal, Mädchen-Schul-
lehrer, Szigetvar. Dr. NicolauS v. Krafznay, Ad-
vocat. Fünfkirchen. Katherine Veli koviö, Septem -
vir» Wilwe mit Tahler Olga Mcfsarovi«?, Kind, 
Belgrad. Josef Dr. Quarantotto, Börse - Notar, 
Familie. Erzieherin Adele Benoit, Triest. Henri«»« 
Schütze, Private, Sohn, Budapest. Moriz Spitzer, 

1890 \ 

«aufmann. Sohn, Wien. Wilhelm Zzig,«I» 
Marine »Officier, Pola. Mari« Rath, M M ? 
Bauofficialsgattin, Nicht«, Pola. H«dwig Dniti 
OekonomSgatti». Puszta Gödre S t . Martov. 
Spitzer, Gut»befitzer, krapina. Caroline Zchru, 
hofer, Gutsbesitzerin, Tochter, Triest. S . Lust, jtet> 
mann, Gemahlin, Nürnberg. Defider Berger, etotac, 
Wien. Med. Dr. Ferdinand Siegl. prust. Arzt. & 
mahlin, Wien. L«opoldin« Rrichtnfeld. Eitrhä-d!^ 
gattin, zwei Söhnchen, Dienstmädchen. Wien. Lud»; 
Zerkovitz. Kaufmann, Groß - Kanizfa. Leonen mi 
Schwaab«, Privat«. Söhnchen. Fräulein Jda 
Budapest. NicolauS GaveUa, Privat. Agram. Mil-nqt 
I . Sch. Vaöi«;, Cavall«ri« Obtrlieutenant, B«Igrtt 
Johann Sch. Pacic, Privat, Gemahlin. 
Belgrad. Laura v. Waller. PrvfefforStochter. Win. 
Jgnaz Dimiö, Professor, Serajevo. Jgnaz Ekelk.l. 
RrgierungSrath i. R., Laibach. Emanu«l 
Kaufmann. Söhnchen. Tochter, Nichte, Szeztti^ 
Hochw. August Tvnorek, Geistlicher, Geller»»^ 
Niederösterreich. Agne« Krischev. Tonkuasscrm. 
Graz. Michl Weinkopf. Apotheker. Graz. Rot« 
F. Kolmar, Kaufmann, Gemahlin. Agram. Tau. 
Stjepo Hrdalo, Dubrovnik. Dalmati«n. Ferigo. Hu» 
besitzenn, zwei Töchtern, Frau Liebenwein und Frv 
Pippan, Villach. Ernst Baron Vranvcza ip, 
besitzer. Mirkovec, Croatien. Janko Baron Lranycj-u. ' 
Gutsbesitzer, Schwester Baronesse Marie Vrandcz«. 
Hl. Kreuz, Kroatien. T. Jovanooit«, Kaufrnrn 
Schabatz. Franz Xaver Moestl, Redacteur. Gr^ 
AloiS Dekleva, GerichtS-Adjunct. Gemablin, 
gerin, Drachenburg. Ferdinand Sladovic-Sladej»'^ 
Gutsbesitzer, Gemahlin, drei Töchtern, Groß-Erpeajl. 
Croatien. Klementine Spitzer, KaufmannSgani»^ 
zwei Söhnen. Töchterchen. Neffen Ernst Krull. L « . 
Wilhelm Deutsch, Holzhändler, Gemahlin, Äzri». 
P . Simeon Miliüvviä, Erzbiichof »o» Antisai, 
Montenegro. P . Method Radi6. Antivan. A«I-
Wilwe Dr. Neuwirth. Private. Kind. Trieft, /.iz, 
Spitzer, Kaufmann, krapina. S . Benedik. Hch 
Händler. Therese Benedik und Jsidor Bernstein. Agra». 
Arthur Schatienfroh, M«dici»«r. Wien. Nikela E. 
Rafchitz, Kaufmann, Familie, Belgrad. l>rj 
S . Mondschein, Arzt. Wien. Dr. Ambro» !^mj«a I 
ron Maroi<'i«i, k. k. BezirkShauptmann, ll 
Dalmatien. Mischo l!. Jovanovit«. «dvoeal, Äeinahli,. 
Pozarevatz, Serbien. Siegfried Wertheimer, Fabrih«, 
Steinbrück. Ludwig Trenti, Privat, Rovendi. 
I . Planiü, Privat. Kroatien. M. Naschitsch. Triij. 
Baar, KaufmannSgattin, Tochter, Krapina. ZMj 
Friednann, Grundbesitzer. Gemahlin, Szabad!». 
Philipp kermek, k. k. Gericht«-Adjunct. Dr. 
Rudolf, Advocat, Gonobitz. Josefine Pru», Advocaieii«-
witwe, drei Töchtern, Gonobitz. B. Dobrin, Pri«». 
Gemahlin, Groß-Kanizfa. Maurice Fischer. 
fabrikl-Dtrector. Gemahlin, Pilsen. Hermann Wed«. 
Journalist, Wien. Johanna Bauer, Schieierdecka» 
gatt-n, Agram. Georg LzavitS. Ingenieur, 
Josef Münz. HandelSmann, Gemahlin, Groß-Kaniti». 
Ph. Sonnenberg, Fabrikant, Cilli. Josef Pototschvi>, 
KrankenbauS-Berwalter. Rann. Graziano Balmii». 
Kaufmann, Triest. Eduard Eichler, akademische 
Tanzmeister. Graz. Graf und Gräfin BukucJ* 
Graz Geza v. RuMbach, UniiersitätShörer. München 
Baronin Albine RifenfelS, Stift«dame, Graz. y-»« 
Sandtner. EScamoteur, Frau Elife Eandtner, Frl. 
Toni ProhaSka, Wien. Samuel Laz-ir. Kaufmami. 
keSzthely. Leopold Plachte, Gut«dtfitz«r, Buchu^i». 
Franz Hub«r, k. k. Notar. Mureck. Paula Zioi-iu 
berger, Mih^ld. Franz Friedrich, Beamter. Bul-r'ii 
Max Grünwald, Kaufmann, Gemahlin, Jmi«. j 
Loncfaric« Lip6t, KreiSnotär, Mura-Szt . M«ni. 
Marie Radofavljevi-, mit Milica Radosaelin-. 
Belgrad. 

( P n r c h l ö i n i t t s - ? r e i , e . » I m 
J u l i >89» kostete in Cilli da« Hektoliter Wcha 
fl. 0.V3, Korn fl. 4.V8, Gerste fl. 4.90, H-'n 
fl. 3.2G, Kukuruz fl. 4.20, Hirse fl. 5.—, heiw 
fl. 5.10, Erdäpfel fl. 2.80, per M«ter-Zentner ( u 
fl. 1.40. Kornstroh fl. 1.55, Weizenstrob fl. 1.4". 
Streustroh st. 1.30, Haferstroh fl. 1.50., 3» 
Monat« A u g u s t kostet« da« Kilogramm 
(ohne Zuwag«) 4 8 — 6 0 kr., Kalbfl«isch 5 6 — k r . 
Schw«infleifch S6 — 60 — 64 kr., Schepseaslnsch 
4 0 — 4 4 kr. 
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i i NÄM 
wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
i»t. weil es — wie kein »weites Mittel mit frappierender ,Kr&ft und Schnelligkeit, das 

vorhandene Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 

Lassen Sie sich aber beim Einkauf« ja nicht irre führen, sondern 
verlangen Sie das echte „Zacherlin*' 

in Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Niemals aber nehmen Sie offen ausgewogenes Pulver oder täuschende 

Nachbildung dafür an. 
Unterlassen Sie jedoch keinesfalls mit „Zacherliu" auch einen 

Z a c h e i l i n - S p a i e i \ xm. 3 0 I £ i e - j . z e i 
zu kaufen, denn dieser neuerfundene Verat&abuuptjppur.it erzielt eine so augenfällige Mehr-

wirkung, dass er den 
FUsohohen-Inba.lt sozusagen verdreifacht. -WW 

Cilli: 

Hochenegg: 

Traun * Stiger. 
AluU Walland. 
Franz Zangger. 
Ferd. l 'elle. 
Josef M»L<! 
L. BruckruOller. 
Franz Zottl. 

Hrastnigg 
Lastnic: Albert Heiner. 
Llchteswald: S. F. Schalk. 
Montpreit : Lmlw Scheiseherko, 
Rann: Franz Mathei». 
Reichenburg: L. Rain'hofer. 
Sachsenfeld: J . Olobocnik. 

Aloisia Bauerheini. Sauerbrunn: Math. Löschnigg. 
St. Marein: Jos. Wagner. 
Trifall: Jos. L. Jaschke. 
Tüffer: And. Eisbacher. 
Weitenstein: Ant. Jaklin. 

294—12 

' S e i t 2 Q T a . h . r e n "beT77-5.Ei.rt. 
B ^ r g e r ' i » mp<li<!iuiH<>hi> 

I - n̂ aclhuch« Cape« Ititen e*apso»ilea. wird in des ni*.»tea Siaataa £ur#pa« mit 
Iilolgt an*r*«a<t«t w » 
Hautansschläge aller Art, 

:i**-:a<T« g»fa ckrei-ehe o»i Schuppeeleehten. Kratxe, 
Q^uS p»n- ! «r» 4'1 w e h 4 s « , »».arl» g*T*t> Kopier na»*. Frni*.-
Wti»«, Sclwe*«föa«e t K"pf u»«4 Part«cli'»pp»n — K e r g r r ' a 

- a tV-h k * ' , i a*«! tjtf-r«rf»fide* » ck 
• k t i alleu ttbrif*e Th*erseis-e < « Handel» — Zar 
V» hittavp *«1» T«u*<-fcus.grn i«r»-hr# (um aturff 1.1 *11 m 
I f f i e r . T k e e r e e i f « ? ued acht# auT die klar a b g t d r e k t « 
ItinueMk* l« b«rtnarklfe» wrd aa Stallt der Theerselfa mit Kr̂olg 
B e r g e r ' s med. T l i e c r - S c l i w e s e l H c i s c 
aftcKii+t 

AI» »>t4»r^ Th»rn»K* »ar H»*«iUc%af 
I ' n r e l n h o t t o u <I« >» T < < i n t H , 

mn Mut and -t«r Kladet aowl» al« uailhertrafflkk« co«m#ti*che 
tiaieh- uo-S B a 4 e « n s # lür d«n t t f l l r b f « B » d i » r f d k f t t : 

B e r j r c r ' s < M l y r e r l i i - T I » < ' e r « e i f < » , 
ti, U»/. i,>7-rill «vldl't voä lein parlaniirt lit 
PTmi per Stack jeder Sorte 35 kr. sammt Broschüre j tn Cartons 

a 3 Stuck fl. 4 « Stück fl. l.OO. 
Vea dfo IM|M Is « Nee 41 vieler kr u *elsea» .erdk-eea 

ruhMU hervoifehebea so wer Jet Itreaeearife xur Yerleaocraag 
Im tat* Boreaevtsv Wimaaertn; C'ar bela#ise acr (»UUuag der Haut 
b« fetaroarter. ood als dertaticii*a4e Hergfr « Kirhte* tiadei-llailr 
•Ais# «ad rifhtellaadfl'TollftirMisr, Ber^r'i Kludcneise skr 4m 
Karte Kie4e»alter(l? kr.): Irktkyotaeifa gegen Rhfumuurnu» uad «leakHta-
rttbt.Somflterepreeaeueeis' »ehr wlritaa«; Tenul»eeife< cec*oSch*eiaafU»e uad 
M iat AmfaiiM der Haar«; K*fc*eelf* be«te« Zahartlaigaacanittel. Katrtffa 
dir ibftfrn Berffer'aeken grifft« *«»»lna wir aas d» Brenr.h&r* Maa b-ffahr* 
M K«r|tr'i Heisre, da ta aahlxekbe wirkaegaloae Initaüoaen gibt. 

Fabrik ee4 HaapturMadi: « IIKI.L k Comp., TBOPPAV. 
Vriatlrt Mit dea Bkrea4lpl«aa auf der iattraatinaa&ea yktf»Me<iUaiktt 

Atu»t«llia| Wie» 1833. 

Depo'" in Cilli bei den Herren: Apotheker A. M a r e c k , 
J. Kupferschmid. Ferner in (den Apotheken zu Rann, 
WinJ.-i'eistritz und Wind.iLandsberg, sowie in allen Apotheken 
dw Striermark. 229—12 
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S c l n i l e r : 

H E R B A R J E N , 
sehr praktisch eingerichtet, 

per Stttck fl.. 1.SO zu haben in der 

Bocti- II. PapierbandlnoE Job. Baknscb, Cilli. 

ITeue freie Presse 
Neues Wiener Tagblatt 

Deutsches Volksblatt 
Fremdenblatt 

T a g e s p o s t 

im Einzelnverschleiss wie Abonnement zu haben in der 
I ' a j j i e r - u n d B u c h h a u d l u u i f 

1 

J o I i a II II R a k II i c I i 

C I L L I . 

Zu 10 • Meter 
I H l l s c r . 

# . W . fl 1 .50 . 
Vollkommen • Ireich-

fertig. 

Geruchlos 
sofort trocknend 

und dauerhaft 

Klebt nicht! 

F r a n s e C h r i s t o p h ' * 

FUSSBODEN GLANZLACK 
ermöglicht es, Zimmer tu streichen, ohne dieselben 
ausser Gebrauch zu setzen, da der u n a n g e n e h m e Ge-
r u c h und da» langsame, klebrige Trocknen, das der 
Oelfarbe und dem siellack eigen, v e r m i e d e n wird, 
hie Anwendung dabei ist so einfach, dass jeder das 
Streichen selbst vornehmen kann Die Dielen können 
um» aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. — 

Man unterscheide : 

f f r s i i v h l r t * f ' i i *«6 f i r fe i i - f . ' ( nn ; /< i r J l i , 
g e l h h r un u n d iqah&gonibrann . der wie Oelfarbe 
deckt und gleichzeitig Glanz g i b t ; daher anwendbar 
ans alten oder neuen Fussboden. A l l e Flecken, 
f r ü h e r e n A n s t r i c h e t c . d e c k t d e r s e l b e vol l-

k o m m e n ; und 

r e f N f n t f n M i f r i c * ungefärbt) 
f ü r n e u e Die len nnd P a r q u e t t e n , der nur Glani 
gibt. Namentlich für Parquetten und schon mit Oel-
far!>e gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 
verdeckt aber nicht das Holzinuster. 

Pos tco l l i ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 
ß. W. ii. 5 M oder Km. !>.üu. franco. 

In a l len S t ä d t e n , w o N i e d e r l a g e n vorhanden, 
w e r d e n d i r e c t e A u f t r ä g e d i e s e n ü b e r m i t t e l t ; 
Musteranstriche und Prostwcte gratis uml franco. 
Beim Kanfe ist genau auf Firma und Fabriksmarko 
zu achten, da dieses seit mehr al» 3 5 Jahren be-
Htehendc F a b r i k a t vielfach n a c h g e a h m t und ver-
f ä l s c h t , entsprechend schlechter nnd häufig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 

F r a n z Chr i s toph , 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fuss-

boden-Glanzlack. 223—20 

P r a g s . 

K a r o l i n e n ! na l . 

Berl in , 
NW., MitUlstrasse, 

Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesse r , F i n n e n , F l e c h t e n , R o t h e d e s G e s i c h t e s 
etc. ist die wirksamste Seife; 231 

M Bergmann 's B i r kenba lsamse i fe Uß 
allein fabrieiert von B e r K m a u n & Co. in Dresden. 
Verkauf a Stück 25 und 40 kr. bei Job. W a r m u t h. 

Eimige Niederlage 

Striermark, /tarnten und K ra in 
tn 

96— K r a z , 
I., Lvorgisic Nr. lt>. 

Alonaisratkii fl. 5 — 
I Illustrierte preisronrauit gratis u.franro. 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company, New-York. 

O c n e r a l - e a . t 

« H E I D L I M G E R , 

im r a z , 
1. S p o r g a s s e N r . 16. 
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Altbowihrt 
( r ( r n n a t r e n « 

b r a n b l i r l l p n . 

S t e i e r m ä r k i s e h -

I j a n d s c h a f * t I . 

o Da.it s c la.e r S ä-CL© rling' . 

B n t M 
C r l r l « c h u i i c i a -

C S e t r t t i t k . 

Tempelquelle und Styriaquelle. 
Stet« f r i scher , geha l t r e i chs t e r Fül lung. im nene rbau ten Fti l lschachte mit d i rec tem Zulauft 

aus der Quelle. 
Zu beziehen . Durch die Brunnenverwaltnng in KohiHch-Saaerbrunn, alle Mineralwasser - Hand-
lungen, renommierten Specerei- und Drogeriegeschäfte nnd Apotheken, sowie im Landhause zq Graz. 
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• 
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* 
# 
I* 
* 
« 
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B c h ö r d l . e o i i K C M N 

Eiziel i -ang'S-Anstal t . 
öffentliche Realschule nid eine Mere i tMelSM für Hittelscbnlen. 

P r l v n t - V o l k M M c b u l r . mit dem Recht«, iU'i ig-
auszustellen. Im Jahre HüHM) gegründet. 

Den Unterricht besorgen 20 Professoren nnd Lehrer, welche 
vom hohen Landesschnlrathe bestätigt sind. Pensionsbetrag halb-
jährig 200 fl., 250 fl., 300 fl., nach dem Alter und den Vorkennt-
nissen der Züglinge. Schlafslile etc. 13 Fuss hoch, Halbpensionäre 

verbleiben bis 7 Uhr abends. 
B . S p e n e d e r , 

W i e n , V I I . , W a i t b a h n i t r a a a e 25. 
003—7 9 V ~ Z c u t r i i l s s « w t i t l i t K ( ; i l t i | f , 

S|»ai*4*iisse-kiiii4lm»4*liuiig. 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung, resp, in's Depöt: . 

Staats- und Banknoten, 

S o l d - u n d S i l b e r m f t & g i a , 
Werthpapiere des In- und Auslandes, 

Cassmcheioe msl EinlagsMclier von Sparcassen 
und anderen Creditinstitaten gegen eine massige Depöt-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

MPie l > i i ' e c f i o n . 

A I * N e h e n a t r l l e d e r stalerr • • i n g u r B a n k übernimmt die Sparcasse der 
Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen H e r l i i e l zur Uebcrmittlung an die Bankfiliale 
O r a i . 

Giro-Conto bei der bsterr.-nngar. Bank Nr . 4, L i t . E. 
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d - e r i i m i g e a D e u a a e , welche nach Gebraus, 
meiner 

SOMMERSPROSSEN-SALBE 
sowohl S o m i a s r s p r o s s e n , wie £je*c«<. 
f L e c l c e x i . nnd Sossja.eu."fcxouM.d-, al« »ach 
jede den Teint entstellende Färbung nicht verloren 

E i n T l e t e l 2 I I . f O k r . 

,,IE2 p i 1 © , t o i r e " 
zur gänzlichen Vertilgung der 

Haare in Gesicht, den Händen, Amen etc. 
Die Haare an unliebsamen Stellen zu vertilgen, •« 
dass selbe a l c l i t - w r l e a . e x wachsen, ist bu 
beute ein schöner Wnnsuh gewesen, da k>'i» Mittel 
befriedigte. . . ^ . - i i f s e i L e 3 = . " erregt daher m l 
Mittel, welches nicht nur die Hajir« vertilgt, 
o c a . i 3 . e r » . a-u-cla . d e n 3STa , c l i . ^ r - a .= i j . 
v o i h ' . r . d e i t , umsomehr al« ich die Trol le 
3 - o . x a ^ n . t l e för das Gelingen übernehme, iwl'tii 
ich mich verpflichte, im Fall« des i T l c l x t -
grellsa.graxLs den vollen Betrag retour <d gelea. 

a = Pre i s einoH kleinen Flacons 6 fl. = 
= e ines grossen 10 fl. = 

M i m i M Qnarzsaad, bestes Mittel 
Vertreibung 

X n t l t e s B e j , eine Schachtel 1 fl. 50 kr. 

t«r 
dtt 

„ B r a c i l i n " H a a r s ä r b e i n i t l t e l 
ä la miaute 

G i f t - -uja .d . n a e t e u l l l x e l , färbt jede t » -
UeTslgse iT-vi.a.a.ce von l o l c n d hn 
s c l i T O - a r z , e c l i t und dauerhaft. Die mit 
„Bracilin" gefärbten Haare sind vom natärlicheii 

Haar r L i c i r t z r a VLXi.terMc23.eld.eii. 

Frtii t i i u grt&Mi Flioni Z1. — Verseade gtgti NiciiitUf. 

R O B E B T F I M C I I I I B . 
D«clor der Chemie. 

W I E N , I.. Graben, Habsbargergaaae 4. 
p a t h f ü r r i n m p n i n osmetUrben Ann»lt|o-lYHlU i u r 1MI1K II selten wird onentgeltl. aart 

lirieflieh dlserecest ertheilt. 

Kwizda8 k.k.pr. Restitutionsfluid. 
( l V a i t h w a u r r • u r P f e r d e ) 

echt n n r mit n e b e n s l e h e n 4 r r 
N t l i u 4 z m a r k e vergehen, zu be-
ziehen dnreh al le Apotheken uod 
Droguer ien de r ftBterTeichisch-aa-

gar i schen Monarchie. — H a u p t - D e p o t : Kren-
Apotheke H a r n e u b i i r f bei Wien de» F r a u 
J o h a n n H u l z i l a , k. k. Österreich, u küni^L 
ruin&nichcen Hof-Liefe ran ten f ü r Veterinär. 
Pr i lpara te . \ 

Nach dem Urtheile hervorragender Fachmänner iit 
der na tn rech te , akalische Alpenaäuerling, «ti« 

Kärntner Römer - Quelle 
Schutzmarke „Edelweiss" 

ein ebenK' ausgezeichneter Gesundbrunaen bei Hals-
Magen-, Blasen- und Nierenleiden, bei Katanh. 
Heiserkeit, Husten, insbesondere der Kinder, r» 
auch ein 

hochfeines Tafelwasser 
von seltenem Wohlgeschmack, frei von allen org»-
nischen und den Magen beschwerenden Nebe*-
bestandtheilen. Zu haben bei J . Mutic und Apo-
theke Mareck in Cilli und zu beziehen durch in 

Bx-ä.x ixa .ex i . - " \7"erwal tMx ie : 
P o s t K ö t t « l a c h , K ä r n t e n . 

Curort Römerquelle. I J i U t Ä 
erfolge bei Katarrhea 4er Athiniiiie»nrg»nc. 4n 
Magos, der Blase, bei Verdaaan>r»»»öranL»» Nieren-

leiden, Blotarnatb and Sebwärhrsnatändm. 

D i e 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX1 

in K t t r l n t e i n , N'ieJ.-Oesterr.. 
beginnt am 

1 0 . S e p t e m b e r 1. .J. 
das 19 . Tchuljadr. 

Volls tändige theore t i sche und praktiwhe 
Ausb i ldung in Pende l - und TaHcben-l~hr-

ntacherei . 

L e h r z e i t 8 J a h r e . - M W 
Nähere» gratis und franco durch die Direetioa 
d e r k . k. t ' h rmache r schn le in Karlttteia, 

Nied.-Oe»terr. 615—3 



..Deutsche Wacht 

*- Nächste Woche i&iel 
Wiener Ausstellung: 
! Haupttreffer « O . O O O Werth. 

Jedes l ios giltig für 
beide Ziehungen 

Zweite Ziehung 
15. O k t o b e r . 

LOSE 41 fl. Ausstel lungs - Lotterie - V e r w a l t u n g 
w I E nvr, H O T U N D ES-

! F ichtennadel- M äder! 
1 au* frischen Fic*liteuiia«lelii f 
2 welche als nerve« und fnngeukärkeud sehr bewährt sind, werden in der Zeit vom I . A l a i bis 
~ tabf Augufi in bet hiesige» Badeanstalt verabreicht werden.'— Zu zahlreicher Benützung 

dieser wie auch der verbesserten Dampf- und Wannenbäder und der »ach ärztlicher Vo.sehnst 
neu eingerichtete» 

T « - e l e l i t r i s c l i e i » B i i d e r " Ä T 338—:M 

rt. Traft itiU. 

Cll̂ DC 
Zimmer Bedien 

la vermieten. Aufrage im luo tock . i 

o Ib. r -
und 

IfliBlllilS-IlStitlt 
E m i l i e l l a u s s e i i b i i c l i l . 

Viini i-Kiüffuung der Sehn te am 1 5 . 
«>IUlHT 

Anmeldungen, ob brieflich oder mündlich, 
li.uiwm tätlich stattfinden. — I'rogrammo der 
Anstalt werden auf Wunsch portofrei zuge-
SvKulet. 

Di- Vorsteherin: 
Kniilie HauKseiibiichl. ISSLmC 

N e u ! Soeben angekommen: N e u ! 

u. vrrwhie,ien*n Farben. Jirccter Bezug au< der Türkei. 
B-i Bestellungen au» der Provinz wird gebet«!, 

•i n Mniter&chuh zu senden. 
Bettontiere Specialitäten in Kinderschuhen 

> jeder Grttac. Grösstes Lager von Her ren- and 
bumensrhuhtin. 

I m zahlreichen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

N t e p h t i n N t r a w c h e U , 
N c h u k m n r l i f r , 

•2,:.—1 Grazergasse CILLI. Crarergasse. 

< 3 - a , s t l i c f 

..GRÜNE WIESE 
ist s t e t s 

« i f r i s c h -
g e k o ch« 

_ . t e r Rahm-
kaffee ä Portion um 12 kr., tätlich dreimal 
kuhwarme Miich und auch saure Milch zu 
haben. Billige Back- und Brathühner, sowie 
gut«, echt« Pettauer Weine und vorzügliches 
Farracher Bier. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 

«i8-2 M A X S I M A . 

Ciavier zu verkaufen. 
Anfrage in der Kxped. d. BI. 607- 1 

E d i c t . 
lieber Einschreiten des Masseverwallers im 

Josef Tischler'schen Concurse wird die executive 
Feilbietung des dieser Masse gehörigen, aus 
3309 fl. 20 fr. geschätzten Warenlagers und der 
GewölbSeinrichtung vonseite dieses Gerichtes be-
willigt und werben hiezu zwei Tagsatzungen, die 
erste ans de» 

3. September >. I - , 
und.nöthigensalls an den folgenden Tagen, und 
die zweite aus den 

I«. September l. I . 
und nöthigensalls an den folgenden Tagen, jedes-
mal von i) bis Uhr vor- und von 2 bis 
6 Uhr nachmittags im tischler'schen Verkanss-
gewölbe iv Rietz mit dem Beisatze angeordnet, 
daß bei der ersten Feilbietung die Fahrnisse nur 
um oder über dem Schätzwerthe, bei der zweiten 
aber auch unter demselben an den Meistbietenden 
gegen baaren Erlag des Meistbotes Hintange-
geben cwerdeu. 

i ». f. BczirtSgcricht Cbcrbiirg, 

Ö 3 I - 1 

am 10. Ju l i 1890. 
Der k t. Bezirtsnchter: 

Rotschedl. 

H. Kasparek in Fulnek, Mähren 
liefert gegen Nachnahme 

5 K i l o K a f f e e : 
Domingo, «legirt. hochfeinst fl. 8.— 
Cul>a, hnehedelt-t, II». „ 8.— 
Cuba, hochedeUt, in 8.25 
Portorieco. hochedelat, II» „ H.— 
Purtoticco, hochedeUt. Ia 8.25 
Java, goldgelb, hochedel nt Ia „ 8.-VJ 
Menudo, hochhochedeUt Ia „ S.75 
Ceylon, hochhoched^Kt IIn 8.50 
Ceylon, hochhoehedelst Ia *.75 
Mocca, bochhochedcLt Ia 8,75 

H K i l o Sultan-Feigen-KafTee: 
Nr. 1 feinster S. 2.50 
Nr. 2 hochfeinster „ 3 — 
Nr. 0 extrafeinster „ 3.50 
Nr. I supe r fe ins t e r „ 4 — 
Kai*ur-Thu« per I Kilo von fl. !!.»>> bis ». 6.—. 

Der Besteller hat also keinen Zoll, keine Porti 
und keine Emballage zu bezahlen. Ich bitte um Be-
stellungen, 

s l l m i i t - v n r l / ö c o lOuargeln' liefert bn? 5Kilo, 
U I I I I U I Z M l \ d o ö Mistel geqeu .'Juimühme oim« 
m i t Stuten \ßfl 'l. in H . Atafparrf, Ruines, Mähren. 

Altvater-Kräuter-Liqueur, Ä -
rühmte Specialität für Magenleidende, bei gestörter Ver-
dauung k- liefert 2 Liter gegen Nachnahme ohne «eiler« 
Speie» um fl. I . - H . 5 ta#parcf in Fulnek, Mähren 

Q r h u / o i 7 f l P V ö c a sehr sei«, beste Kuhländer. 
O L l l W L I Z c r I x t l b ö , «Kart«, liefert '> Kilo 
liefen Nachnahme ohne weisere Spesen um fl. 3.5V 
H . ftaftxtre! i» Xnl i ief , Mähren. 

I i m h u r n o r t f ä c o lSchmettenkäsej: hochpilant, 
L l u l L U r y e s l \ d S B i„ Zie^eisorm. liefert da» 
5 flili>Hi"el gegen Nachnahme ohne wettere Spesen um 
fl. t.50 H . Kasparek in ^uluek, Mähren. 

C n p r > I # frisch geräucherten, liefert 5 Kilo gegen Nach-
«ahme ohne weitete Spesen um rl 3 k»0 

H Knspurek itt Fnlnek, Mähren. 

Koblensäurereichster, rein-
ster und stärkster alkali-
scher Säuerling, vor- ~ ^ v X 
zugl. Erfrischung«- f . 
geträuk, - erprobt ^ 
b. Husten, HalS- f ^ 
f rauf betten, ^ 
Magen- u. 
Blasen- « 
fotorth. . v 

« ' 
den 

K 
Zu 

erhalten in 
meisten 

Mlncrilwäffrr-
-pecktti-, Telieet-

rnrn handlangen u. 
za beziehen durch die 

B r u n n e n - D i r e c t i o n in 

l i O N t r o l i i i t z . 
Pont Si ierbri in bei Rohltach-

m m in u m nei Herrn 



Erster untersteirifcher Schreivkatender für Stadt und Land 
Buchdruckerei J o h a n n NaßusH, £ i l l i , Hauptplatz. 

. D e u t s c h e M « c h t ' 

I n Folge der freundlichen Aufnahme, welch« die vorjährige Ausgabe unseres Kalenders gefunden, veranlaßt 
uns, auch heuer einen mit ca. 70 Illustrationen reich gezierten, in allen Theilen verbesserten Aalender skr das Zahr 189! 
herauszugeben unter dem Titel: 

G r st e r 

Unterfteirischer Schreib-Aalender 
für Stadt und Land. 

Nachdem dem Kalender infolge feines gediegenen Inhaltes und Ausstattung die weiteste Verbreitung gesichert ist, 
gestatten wir uns, auf den Znleralenlheil desselben besonders aufmerksam zu machen, welcher Gelegenheit bietet, zweck-
entsprechend zu annoncieren, nachdem die Äalenderinserale als die nachhaltigst wirkenden, vom besten Erfolg begleiteten, 
bekannt und da sie einer Iahrcsinsertion in den Tagesjournalen gleichkommen, auch die billigsten sind. 

Wir erlauben uns daher die P. T. Industriellen. Handels- und Kewrrbelreibeaden in ihrem eigenen I n -
teresse um Ihre Annoncen zu ersuchen. 

Um eine allgemeine Annoncierung zu ermöglichen, ist der Taris billigst gestellt wie folgt: 
' / , Seite (20 zu 12 Cm. groß) fl. 10.—, '/. Seite (10 zu 6 Cm. groß) fl. 3.—, 
V« Seite (10 zu 12 Cm. groß) fl. ü.—, ' /• Seite (5 zu 6 Cm. groß) fl. 2.—. 

Nachdem der Kalender bereits im Druck ist, bitten wir um baldige Einsendung der Annoncen. 

Hochachtungsvoll ^ 

die Administration 
des 

Ersten untersteirischen Schreib Äalenders 
für Stadt und Land. 

Buchdruckerei _ 3 o f y * N N O L 

• 
• 
• ; 

HOTEL STEFANIE, nw, Schröder, 
WIEN, Leopoidstadt, Taborstmse 12, Grosse Mobreuasse l WIEN 

Neben der neuen Fracht- und Mehlbörse. ncnen 

Ueber 100 Fremdenzimmer. der Neuzeit Tollkommen entsprechend eingerichtet. 
70 kr. aufwiurts. — KenUuration. Vorzügliche Kftehe. Vöskaer Eigenbau-Weine. 

Zimmer von 
Badezimmer 

mit Douchjc, warme Wasserleitung. Omaibui und Pferdebahn-Verbindung nach alle Richtungen. 
C a r l W i t z m n n n . Hotel ier . GeschifU-Reitende Vorzugspreise. 6 3 8 - 2 

• 
• 
• 

l 

Restauration „Jackl" 
in Rohituch-Haneirbrnnn. sammt Wohn-, Wirtschafts-
gebäude und Lnstha'is. schslnem Sitzgarten mit herr-
licher Fernlicht und Kegelbahn, ferner Wein-, Obst-
und Gemüsegarten, Wiesen and Acker nebet 28 Stück 
Tische. 90 Stöck Sesseln und IC Stfick Binke, ist aus 
freier Hand sogleieh zu verkaufen. 

Da. Nähere beim Eigenthümer 

627—1 M. Boiic. in Sauerbrunn. 

Im neuen Hause C.-Nr. 3 in der Karolinengasse sind 
mehrere 

schöne Wohnungen 
eofarf zu vermiet««. Anzufragen im Hause selbst, am 
besten um 6 Uhr abend«. ' 63«—2 

Ein Lehrjunge 
mit guter Schulbildung, der deutschen und sloveniscben 
Sprache wichtig, nicht unter 14 Jahre alt. wird für 
du* GemischtWirengeschtft des Unterzeichneten auf-
genommen. 
640—I A a l a n J a l t l l n in Weitenstein. 

Ein Lehrjunge 
au* gutem Hause, der deutschen und sloveni-
scben Sprache mächtig, wird aufgenommen bei 
S. F. Schalk in Lichtenwald. 626—4 

I m 

Gasthos „ M Krone" 
ist ein großer Keller und Magazin sosort 
zu verpachten. 637—1 

Ein schön möbliertes Zimmer 
in der Oraxergasee Nr. 37, ist allsogleich oder mit 
1. August zu vergeben. Separater Ei. gang. Anfrage 
im Gasthause oder 1. Stock. 610—g 

Kundmachung. 
Mit 1. August I. I . tritt für das 

Gebiet der Stadt Cilli eine auf Grund des § 26 
Abs. 4 des Gemein destatutes vom 21. Jänner 
1867, L.-G. und Vrdg«.-Bl. Nr. 7, vom Ge-
meindeauS'chuffe in der Siyuny vom 20. Juui 
1690 erlassene Straßenpolizei-Ordnung in Wirk» 
samkeit. 

Die Straßenpolizei-Ordnung wurde in Druck 
gelegt und kann beim Stadtamte b.zogen werden. 

Stadtant Cilli, am 2«. Jul i 1890. 
Der kaiserl. Rath und .Bürgermeister: 

625—1 Dr . Reekermann. 

Hotel Elefant, 
Heute Sonntag den 3. August 1890 

i C o n c e r t I 
' « , 

dtf 

Cillier Musikvereins-Kapelle. 
A n s n n K § U r . £ u t r e e 2 5 k r . 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

449—1 M. K >11 ander. 

Ca. 800 Mlr.-Ctr. scböies sfisses Bei 
vom Gute Mariagraz, sind franco Bahn TBITer 
gestellt, zu verkaufen. 628—2 

Näheres bei J o s e f P i n t e r in Tüffer. 

Eine Wohnung 
mit 4 Zimmer sammt ZugehOr ist vom 1. November 
an zu vermieten. Anfrage: Neugasae Nr. 10 bei Prsa 

J « M n k o . 

in der italienischen Sprache ertheilt «ine aas 
distinguierter Familie stammende Frau, die als 
Lehrerin in einer Mädchen-Lehranstalt bereits 
durch mehrere Jahre thätig war. Auch werden 
gegen ein mässiges Honorar Conversations-

Stunden gegeben. 
Anfrage: Grazergasse Nr. 88. I. Stock, Auf-

ßang Schmiedtjasse Nr. 2. two-l 

Duck nnd Verlag der Firma Johann R a k tisch in Cilli Herausgeber lad verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


